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Deutſches Reich.
Flottengeſetz und Centrum. Es iſt recht bedauer

lich, wie ſich das Centrum bezüglich der Flottenfrage benimmt.
Kaum hatten die Lieber und Fulda in ihren Aus-
ührungen in der Budget Kommiſſion zu erkennen gegeben, daß
e dem Geſetze im Prinzip nicht unſympathiſch gegenüberſtänden,

o beeilte ſich die ultramontane Preſſe, darauf hinzuweiſen, daß
die Fraktion überhaupt noch keine Beſchlüſſe betreffs ihrer
Stellung zu der Novelle gefaßt habe und daß die Anſichten der
ultramontanen Budgetredner lediglich deren Privatmeinungen
n jetzt nun wiegeln auch Lieber und Müller, und ſuchen
en guten Eindruck, den ihre bisherigen Ausführungen

bei allen national geſinnten Deutſchen hervorgerufen
haben, durch allerlei Seitenſprünge und ein ſehr wenig
angebrachtes Verſchleppungsſyſten. wieder zu verwiſchen.
Dr. Lieber hat in der geſtrigen KommiſſionsSitzung
einen S 9 der Geſetzesvorlage beantragt, welcher beſagt, die
Koſten der Flottenverſtärkung, ſo ald ſie die jetzt vorhandenen
finanziellen Mittel des Reiches überſteigen, durch Matrikular-
deiträge zu decken, die in den Bundesſaaten, die eine allge
meine Einkommenſteuer erheben, durch Zuſchlag zu dieſer Steuer
von allen Einkommen über 10 000 Mk. an aufgebracht werden
W Natülich können die Ausſichten des Geſetzes nicht
adurch gewinnen, da eine ſolche finanzpolitiſche Maßregel

von außerordentlicher Tragweite damit verquickt wird. Der
Schatzſekretär mußte infolge deſſen erklären, daß der S 9 in
der vorgeſchlagenen Faſſung für die verbündeten Regierungen
unannehmbar ſei. Er ſagte:

„Die Reichsregierung wird ſich nicht der Abſicht einer ernſten
Prüfung des Antrages des Abg. Lieber entziehen. Daß die gewählte
Form die Zuſtimmung des Bundesrathes findet, iſt
allerdings aus ſichtslos. Es wäre ohne Beiſpiel, eine ſolche
Maßnahme gelegentlich der Beſchlußfaſſung über ein heterogenes
Geſetz e gwbeing zu treffen. Es wäre ein Bruch der Tradition,
im eiche direkte Steuern einzuführen. Dergleichen läßt
ſich nicht kurzer Hand herbeiführen. Eine durchaus un
gleiche Belaſtung der einzelnen Bevölkerungskiaſſen würde mit
dem Grundgedanken der Reichsverfaſſung nicht übereinſtimmen,
welcher Präparationen einzelner Klaſſen verbietet. Insbeſondere
würden dadurch die Bundesſtaaten, in denen eine Einkommenſteuer
nicht beſteht, ungerecht belaſtet. Auch vom föderativen Standpunkt
würde ein neues Prinzip eingeführt, wenn die Staaten für die
Einführung einer neuen oder die Entwickelung einer geltenden
Steuer die Anſprüche des Reiches von vornherein in Betracht ziehen
müßten. Ich gebe anheim, ſich zu beſcheiden, in der Form der
Reſolution die Gedanken des Antrages zum Ausdruck zu bringen.“

Auch die Vertreter der Konſervativen, der Reichspartei
und der nationalliberalen Partei ſprechen ſich einmüthig gegen
den Lieberſchen Antrag aus, den Herr von Bennigſen
mit Recht für eine der denkbar größten Ver-
feſ ungsänderungen erklärte. Die Kommiſſion hat ſich

langen Berathungen redliche Mühe gegeben, eine einwand
b Löſung des finanzpolitiſchen Problems zu Stande zuringen, aber zu Ende i man noch nicht gekommen. Es iſt

alſo noch eine große Schwierigkeit zu überwinden. Das Centrum
will ſich nun einmal nicht damit begnügen, daß die Bindung
der Reichsregierung nur für den zu beſchaffenden Schiffs

Sennenball.
Ein Feſt bei den Appenzellern.

Drolliges Wort das! Sennenball! Unter Ball verſtehen
wir gebildeten Mitteleuropäer immer eine feierliche Veran
n mit Frack, weißer Binde und Glaceehandſchuhen einer
eits, und zartfarbigen, ſpitzenbeſetzten Toiletten, Fächern, Par
fum und Puder andererſeits. Was ſoll das Wort aber beim
„Sennen“? Je nun, es heißt einmal offiziell ſo.

Hoffentlich weißt Du überhaupt, was ein Senn iſt, lieber
Leſer Wenn Du auch vielleicht nicht ſelbſt die göttliche Schweiz
mit dem Bädeker, Ruckſack und Bergſtock bereiſt haſt, ſo haſt
Du doch die Alpen zum Mindeſten auf allerlei Bildern billig
und gefahrlos geſehen, und Du weißt, daß es die Sennen ſind,
die e herrlichen Genüſſe eines löcherreichen Schweizerkäſes
vermitteln.

Die Damen beſitzen aber nicht nur dieſen Vorzug, ſondern
auch noch einen andern, den Du leider in Deiner Heimath recht
oft vergeblich ſuchſt, nämlich den der Natürlichkeit. Du wir
daher meine Gefühle begreifen, die ich als Kenner der geſell-
ſchaftlichen Etikette (im beſten Sinne) hatte, als ich in den
Saal trat, allwo die Sennen ihren Jahresball abhalten. Die
Bezeichnung „Ball“ war vermuthlich die einzige Sinnwidrigkeit
und Unnatürlichkeit des ganzen Abends, und ich will ſtatt dieſes
häßlichen Worts, das mich immer an die übertünchten Heiraths
vermittelungen gleichen Namens in Deutſchland erinnert, lieber

einfach „Tanz“ ſagen.
Die Senner habens eilig mit ihrem Feſt, ſie fangen 97

um 6 Uhr Nachmittags an und hören um 6 Uhr den
nächſten Morgen auf, macht zwölf Stunden rechnet der Leſer.
Fehlgeſchoſſen, die Senner ſind ſolide Leute, ſie hören doch
eiwas zeitiger auf und ſteigen dann in ihre Appenzeller Berge
heim, um ihre Glieder S

Indem ich in das Gewühl ſchaue, bedauere ich bereits
unendlich, daß ich ein Schreiberlein bin und nicht mit zu den
geſunben, anſpruchsloſen Bergbewohnern gehöre, die das in
ihrer Art nur einmal im Jahre feiern, was wir in der Saiſon
ede Woche mindeſtens einmal haben.

Als ich eintrat am Saaleingange war ein gefährliches
Gedränge mit bäuerlichen Püffen und Kraftausdrücken tönten
mir abgeriſſene Jodelrufe entgegen. Auf den Galerien, zu
denen ich hinaufblicke, drängt ſich die Zuſchauermenge, Bauern

nicht ſo erſchrecklich groß wie bei uns, werden dafür aber durch

Halle a. S., Freitag 4. März 1898.
beſtand erfolgt die Regierung ſoll entweder auch auf den
Koſtenbetrag feſtgelegt werden, oder, ſofern das nicht
möglich iſt, doch zu einer beſtimmten Regelung der Koſten
deckung veranlaßt werden. Hier ſind nun auch die Freiſinnigen
ſchnell bei der Hand geweſen mit einem Antrage auf Einführu
einer ReichsVermögensſteuer. Verwögen von über 100 000 Mk.
ſollen mit X v. T. beſteuert werden. Die Sozialdemokraten
kamen hier wieder mit dem Vorſchlag einer Reichseinkommen-
ſteuer, und ſo wuchs die Berathung der Flottenvorlage all
mählich zu einer Erörterung des Syſtems der Reichsfinanzen
aus. Auch die e der nationalen Parteien lehnt energiſch
den Lieberſchen Antrag ab, ſelbſt die freiſinnige „Voſſiſche

eitung“ nimmt gleichmäßig Stellung gegen denſelben a
uſchläge zur Einkommenſteuer wie gegen den freiſinnigen au
uſchläge zur Vermögensſteuer und bemerkt dazu

„Wir halten es für nicht ungefährlich, die Anregung zur
Aufbringung der Mehrkoſten des Reichs durch Steigerung der
Vermögensſteuer zu geben denn dadurch kann eine Ausgabepolitil
eingeleitet werden, die ſchließlich keine Grenzen kennt. Wir halten
aber auch die Aufbringung beſtimmter Zweckaus-
gaben durch einen beſchränkten Kreis vonSteuer-
zahlern für verfehlt. Entweder ſind die Flotten
ausgaben im allgemeinen Intereſſe nothwendig und
da müſſen ſie auch durch die Geſammtheit derSteuerzahler aufgebracht werden, oder aber ſie ſind nicht noth
wendig, und dann müſſen ſie abgelehnt werden. Von einem
Grundſatz wie „Leiſtung und Gegenleiſtung“ iſt im Ernſte weder
bei der Abwälzung auf die höheren Einkommen noch auf die
höheren Vermögen die Rede. Die Abwälzung auf die Vermögen
von 100 000 Mark und darüber erſcheint ungerecht. Einmal weil
zweifelsohne dabei recht viele Perſonen belaſtet werden, die keines
wegs beſonders leiſtungsfähig ſind, ſodann aber, weil dabei viele
Perſonen übergangen werden, die nicht nur leiſtungsfähig ſind,
ſondern auch von der Flottenvermehrung Vortheil haben.

Das Merkwürdigſte aber in allen den Schwankungen und
Unklarheiten, die die Kommiſſionsberathungen von Tag zu Tag
mit ſich bringen, iſt ein Privatbrief des Dr. Lieber, der in
einem Frankfurter Blatt veröffentlicht wird. Er erklärt darin,
daß er weder ſich noch die Centrumsfraktion nach irgend
einer Seite gebunden habe, und ſtellt weiterhin feſt, daß die
e beſchloſſen habe, erſt nach den Kommiſſions
erathungen Stellung zu nehmen; dadurch ſei es den Kom-

miſſionsmitgliedern zur Pflicht gemacht worden, weder ſich
noch die Fraktion durch ihr Verhalten in der Kommiſſion zu
binden, vielmehr die volle Freiheit der Entſchließung für die
entſcheidenden Abſtimmungen im Reichstag ausdrücklich zu
wahren; dieſe Pflicht habe er bis jetzt erfüllt. Alſo nachdem
die Kommiſſionsberathungen den Dr. Lieber ſchon ſo ſtark
engagirt haben, erklärt er ſich trotzdem für nicht gebunden!
Man kann daraus ſehen, wie weit man ſich auf das Centrum
verlaſſen kann.

Ueber antiſemitiſche Kandidaturen in der Provinz
Sachſen iſt vom Geſammtvorſtande des Verbandes der deutſch
ſozialen Reformpartei, der am letzten Sonntag in eine
Sitzung abhielt, der „Staatsb. Ztg.“ zufolge, beſchloſſen worden

Jn Salzwedel-Gardelegen und Stendal-
Oſterbu rg ſollen Zählkandidaten aufgeſtellt, im Jer ich o w'ſchen
Kreiſe die Kandidatur des Grafen Herbert Bismarck unterſtützt

ZJ

ſöhne und reiche Engländer, Franzoſen und Stadtſchweizer, ein
Theil des Saales iſt durch lange Tafeln gefüllt und in der zweiten
Hälfte wogt der bunte Tanz. Droben auf dem Podium haben ſieeine leibhaftige Alphütte e ebant vor der die Muſikanten ihre
Weiſen ſpielen. h komme mir unten ein bischen fremd vor,

ſehe um mich her erſtaunte Geſichter darüber, daß ich mich als
Stadtherr mit goldener Brille und weißer Cravatte unter die
Heroen des Abends gemiſcht habe, und ziehe es vor, mich
ſachte nach den Galerieen zurückzuziehen. Nicht etwa aus
Angſt vor Rippenſtößen, die nach alten und neueren Sagen
beim Bergbewohner locker ſitzen, Gott bewahre! Nur weil ich
die Leute nicht ſtören will. Oben gelingt es mir, mit Liſt
einen Platz dicht an der Baluſtrade zu erringen, und nun ſchaue
ich vergnügt hinab ins Gewühl. Was thuts, daß eine Hitze
zum Umſinken ſich faſt betäubend um die Schläfe legt!

Da ertönt unten ein flotter Walzer; die Aelpler wiſſen
nur halb, was bei uns auf dem „weißen“ Ball ein Walzer iſt.
Dort rhythmiſches Drehen im ſtrengſten Ceremoniell, mit ge
ſchickt gefaßter Schleppe der Dame und Chapeau claque
hier Stampfen und Jauchzen, bald Rechts bald LinksDrehen;
Rhythums wohl auch, aber ſchwerer erkennbar. Und da iſt
volle Hingabe an den Genuß des Tanzes. Was fragt der
Senn danach, ob das Hackbrett mal nicht zur rechten Zeit
dreinfährt, ob die Fiedel ab und zu einen halben Ton zu hoch
tönt und für einen Takt die ganze Dorfkapelle zu ſtranden
droht! Er weiß, daß ſie ſich wieder hineinfindet, und walzt
derweil ohne Kommando weiter.

Die Pauſen zwiſchen den einzelnen Tänzen ſind auch lange

größere Quantitäten Getränke ausgefüllt.
Jetzt verändert ſich übrigens das Bild. Die Bergler

„verſchnaufen“ einmal längere Zeit, weil ſie ſich mit ihren
Schönen an die längs des Saales aufgeſtellten Tafeln zur
Atzung niederſetzen. Und da wird nicht gegeizt, denn wozu hat
man das ganze Jahr geſpart und nrit zuſammengeſcharrt,
wenn nicht für heute? Die Muſikanten haben das Podium
gleichfalls geräumt, und nun tritt in die Thür der Sennhütte
ein „urchiger“ Alter in der Feſttracht der Appenzeller, die alle
Tänzer heute tragen gälinge n Kniehoſen, Schnallſchuhe,
weiße Strümpfe und rother ms, das vorn mit einer
Meſſingplatte zuſammengehalten iſt. Darauf ſind mehr oder

Herliner Buregu:
Berlin W. Horn wragerſtraßes

Jn
Kandi-

ſoll
Für

Gange.
Die Kandidatur des Obermeiſters Schumann im Kreiſe Halber-
ſtadt-Oſchersleben Wernigerode ſoll unterſtützt
werden, beſonders wenn ſie die Zuſtimmung anderer Parteien
findet (was aus geſchloſſen iſt. D. R.). Für Halle und
den Saalkreis wurde ein Beſchluß den dortigen Geſinnungs
genoſſen vorbehalten. Für Delitzſch- Bitterfeld
wurde die Unterſtützung der Kandidatur Bauermeiſter gut geheißen
und den Geſinnungsgenoſſen in Naumburge Zeitz -Weißen-
fels und Torgau-Liebenwerda ſoll gerathen werden,
Zählkandidaten aufzuſtellen. Weiter einigte man ſich dahin, von
den Kandidaten, die unterſtüzt werden ſollen, Erklärungen über
ihre Stellung zum allgemeinen gleichen, geheimen und direkten
Wahlrecht und zur Verlängerung des Privilegs der Reichsbank zu
verlangen.

Die Antiſemiten wollen alſo in nicht weniger als drei
konſervativen bezw. freikonſervativen Wahlkreiſen beſondere
Kandidaten aufſtellen, die ſie ſelbſt für nichts als Z ä hl
kandidaten erklären. Angeſichts dieſer neuen, ganz unmotivirten
Einbrüche in die konſervativen Kreiſe wird ja wohl nun auch
dem Harmloſeſten klar werden, wie jammervoll es mit der
W der Antiſemiten zu den Konſervativen, an welche
eider immer noch einige Wenige glauben, ſowie mit ihrer
Zuverläſſigkeit beſtellt iſt. Durch ihre Sonderkandidaturen
erreichen die Antiſemiten beſten Falls nichts Anderes, als die
Erregung unnöthiger Verwirrung, die nur den demokratiſchen
und ſozialdemokratiſchen Parteien zu Gute kommt, in vielen
Kreiſen, wie B. in Magdeburg, Naumburg-Zeitz Weißenfels
bedeutet das Vorgehen der Antiſemiten eine direkte Unter-
ſtützung der Sozialdemokratie!

Jn dem ſogenannten Handwerksorganiſationsgeſetz
iſt in den Uebergangsbeſtimmungen vorgeſehen, daß ſeine Vor
ſchriften auf die beſtehenden Jnnungen Anwendung
finden. Es iſt ferner vorgeſehen, daß die entſprechende Um
wandlung innerhalb eines Jahres nach dem Jnkrafttreten der
auf die beſtehenden Jnnungen bezüglichen Vorſchriften zu er
foen hat. Nun iſt bisher das Handwerksorganiſationsgeſetz
oweit in Kraft getreten, als es ſich um die zu ſeiner Durch

führung erforderlichen Maßnahmen handelt, die materiellen
Vorſchriften und darunter die oben erwähnten haben noch keine
Geltung erlangt. Jm Geſetze iſt beſtimmt, daß der Zeitpunkt, mit
welchem dieſe ganz oder theilweiſe in Kraft treten, durch Kaiſerliche
Verordung mit Zuſtimmung des Bundesrathes feſtgeſetzt wird. Jn
Handwerkerkreiſen nimmt man nun an, daß ſchon in naher Zeit eine
ſolche Verordnung erlaſſen werden wird und daß ſomit die be
ſtehenden Jnnungen nicht noch viel längere Zeit, als ein Jahr,
zur Ueberführung in die neue Organiſation haben werden.
Würde die Kaiſerliche Verordnung thatſächlich ſchon einen
nahen Termin für die Jnkrafttretung der betreffenden neuen
Beſtimmungen vorſehen, ſo würde es auch nicht mehr lange
dauern, bis die von den höheren Verwaltungsbehörden auf

werden. Jn Magdeburg iſt Dr. Lindſtröm aufgeſtellt.
Neuhaldensleben Wolmirſtedt ſoll diedatur Hoſang unterſtützt werden. In Wanzleben
möglichſt ein eigener Kandidat aufgeſtellt werden.
Kalbe-Aſchersleben ſind Unterhandlungen im

Grund der bisherigen S 100e und 100k der Gewerbeordnung
erlaſſenen Beſtimmungen über Lehrlingshaltung und Be-

oſe anlegt.
Unſer Alter, ſo ausgeſtattet, ſtellt ſich breitſpurig in die

Thür, erſucht mit wenigen aber „deutlichen“ Worten um Ruhe
und beginnt dann eine ſchwungvolle Rede mit der unter
Parlamentariern meiſt nicht üblichen Einleitung

„J han wolle ſegge
In ungefügen Knüppelreimen wer die geſchmiedet hat,

iſt unergründlich ſteigt er verſchiedenen Uebelſtänden, die
ſeiner Anſicht nach noch von den irdiſchen Regierungen zu
beſeitigen ſind, aufs Dach. Namentlich die Luftſchifferabtheilung
beim Militär hat es ihm angethan. Er hält ſie für über
flüſſig und mahnt von dem „chaibe Züg“ ab, indem er ſagt.

„Das ſollet's doch lieber blibe lo,
Da dobe chönnts doch nöt uf Wache ſtoh,
Wenn Wolke no chömmet ungerufe,
Chönnet ſe doch val nume ſchnufe.“

Schließlich man iſt eben doch an ſolchem Feſtabend
kein Barbar entpuppt ſich der Redner aber als verſöhnlicher
Mitchriſt und ſchließt mit einem biederen Wunſche fürs
Schweizerland. Jeder „Schlager“ iſt von dröhnendem Gelächter
begleitet worden, und nun rührt alles die harten Hände, um

Beifall zu ſpenden. xWährend noch die Stadtleute auf den Galerien bemüht
ſind, ſich gegenſeitig dieſe oder jene Stelle der welterſchütternden
Rede ins Hochdeutſche oder in die Mutterſprache zu überſetzen,
hat ſich das Podium vor der Almhütte mit fünf Geſtalten ge
füllt; alle tragen ſie die ſchwarzen, enggefältigen Nöcke der
Appenzellerinen, bunte Latzſchürzen, ſchwarzes Mieder mit Silber
ketteln, ſchneeweiße Hemdärmel und ſaubere Brüſtli. Das
Schönſte aber ſind die kernigen, friſchen Geſichter. Und
nun heben ſie an zu ſingen! Das girrt bald leiſe, bald jauchzt
es triumphirend, daß einem ganz leicht ums Herz wird. Da-wiſchen tönt der langgezogene, zweitönige Lockruf hur das Vieh,
er ſich in die luſtigen wehen miſcht, die unſere Appen

zellerinnen vom Stapel laſſen. Sie haben davon großen Vor
rath, theilweiſe auch mit ein ganz, ganz klein wenig haut-goüt,
aber: „Auf der Alm, da giebt's koi Sünd!“ Doch alle menſch-
liche Kraft geht zu Ende, auch die Sangbarkeit des fünfminder kunſtvoll Kühlein gepreßt, für den Fall, daß man dem

Burſch den Senn noch nicht anſehen ſollte. Der Hut, falls blättrigen Kleeblatts. Die Sennen haben auch ausgegeſſen,
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theiligung außerhalb der Jnnungen ſtehender Gewerbetreibender
an den Koſten derſelben aufgehoben würden. Nach dem Geſetze
würde die Geltung dieſer Beſtimmungen ſechs Monate nach
dem betreffenden Termin zu Ende gehen.

Jm Miniſterium des Innern iſt der Entwurf eines Ge
ſetzes, betreffend die Regelung der Verhältniſſe der preufzi
ſchen Gemeindebeamten, ausgearbeitet und jetzt den Pro
vinzialbehörden zur Begutachtung unterbreitet worden. DenJnhatt der Novelle haben wir bereits mitgetheilt.

Kultusminiſter Dr. Boſſe bezweifelt in einem Erlaß
vom 13. v. M. die Nothwendigkeit der ſogenannten Seminar-
konferenzen der Volksſchullehrer und ordnet an, daß die
Konferenzen, ſoweit ſie ſtaatliche Mittel in Anſpruch nehmen,
im nächſten Jahre nicht ſtattfinden ſollen. Ob die Einrichtung

anz beſeitigt wird, hängt wahrſcheinlich von den Berichten der
ialSchulkollegien ab, die der Kultusminiſter in der

ſelben Verfügung bis zum 15. April d. J. einfordert.
Der „Schleſ. Ztg.“ wird geſchrieben, in parlamentariſchen

Kreiſen verlaute, daß die Frage der Errichtung einer neuen
Techniſchen Hochſchule ſo gut wie entſchieden ſei, und zwar
in dem Sinne, daß die neue Schule nach Danzig kommt, in
Breslau dagegen nur einige Lehrſtühle für techniſche Fächer
an der Univerſität errichtet werden. Es ſoll ſogar nicht aus-
geſchloſſen ſein, daß dem Landtage noch in dieſer Seſſion ein
Nachtragsetat hierüber zugeht.

Die Verwaltung des Gefängnißweſens iſt in Preußen
zwiſchen dem Miniſterium des Jnnern und dem Juſtizminiſterium
getheilt. Jn der Verwaltung des Jnnern ſtehen 35 Straf-
anſtalten zur Aufnahme der zu Zuchthausſtrafe Verurtheilten
und 17 größere Gefängniſſe zur Aufnahme von Gefängniß-,
Haft und Unterſuchungsgefangenen. Die Zahl der in dieſen
52 Anſtalten detinirten Gefangenen betrug am 1. April 1896
26 068, am 1. März 1897 25 471, alſo weniger
597. Außerdem unterſtehen dem Miniſterium des
Jnnern in dem franzöſiſch rechtlichen Theile der Rhein
provinz die ſogenannten Kantongefängniſſe, welche die amts-
gerichtlichen Unterſuchungs und Haftgefangenen und Gefängniß
gefangenen, deren Strafdauer 14 Tage nicht überſteigt, aufnehmen. Jhre Zahl beträgt 86, ihre Belegfähigkeit ſchwanft

wiſchen 3 und 40 Köpfen. Außerdem unterſtehen dem
Miniſterium des Jnnern 4 Erziehungsanſtalten für Jugendliche
m Alter von 12 bis 18 Jahren, die nach S 56 des Straf-
zeſetzbuches für das Deutſche Reich wegen mangelnder Einſicht
freigeſprochen und der Zwangserziehung überwieſen ſind.
Darin waren am 31. März 1897 573 Zöglinge untergebracht.
Der Miniſter des Jnnern führt die Aufſicht über die
Zwangserziehung der Kinder, welche vor dem
vollendeten 12. Lebensjahre eine ſtrafbare r begangen
jaben und nach S 55 des Strafgeſetzbuches und dem Geſetze
vom 13. März 1878 den Provinzialverbänden zur Zwangser
ziehung überwieſen. Ferner führt der Miniſter des Jnneren
die Aufſicht über die Provinzialkorrektions-Anſtalten. Dem
Juſtizminiſter waren unterſtellt 1019 Gefängniſſe, welche zur
Aufnahme von Unterſuchungsgefangenen und Strafgefangenen
(Gefängnißſtrafe, za und geſchärfte Haft) dienen. Die Zahl
der in dieſen Anſtalten detinirten Gefangenen betrug am
1. April 1895 34 645, am 31. März 1896 31 858, im täglichen
Durchſchnitt des Jahres 1895/96 32 222 20.

Einfuhr amerikaniſcher Fleiſchwaaren. Bekannt-
lich ſind in jüngſter Zeit am Rhein, in Mecklenburg, in Gera
und anderwärts vielfach Trichinen in amerikaniſchen
Fleiſchwaaren gefunden worden. Die Reichsregierung hat
demgegenüber die Pflicht, im Jntereſſe der Volksgeſundheit
die Einfuhr ſolcher Fleiſchwaaren zu überwachen oder zu
verbieten. Jetzt ergreift die „Deutſche Fleiſcher-
zeitung,“ das Organ des deutſchen das
Wort und fragt den Reichskanzler in ſehr entſchiedenem Tone,
ob er über die Einzelheiten der amerikaniſchen
Drichinen unter ſuchung unterrichtet ſei er möge un
befangene Veterinär-Beamte nach Amerika ſenden und werde
dann erſchreckt ſein über all das, was Amerika dem deutſchen
Volke zu eſſen zumuthe. Das genannte Organ der deutſchen
Fleiſcher kommt zu der Forderung, daß, ehe nicht in
Amerika eine Fleiſch- und Trichinenſchau genau
nach deutſchem Muſter durchgeführt ſei,

und den Saal durchtönt jetzt vielſtimmig der Lockruf;
die Sennen drängen ſich an die Hütte, vor der
großmächtige Kuhglocken hängen manche davon
wiegen bis zu 25 Pfund. Sie werden den Leitkühen
beim Auszug auf die Alm angehängt, was für die belaſtete
Kuh ungefähr eine ebenſo hohe Ehre iſt wie für einen Vereins
mann die, die ſchwere Fahne tragen zu dürfen. Jtem, die Kühe
mögen ſich mit ihren Glocken abfinden, wie ſie wollen, heute
Abend aber verſehen die Sennen ſelbſt das Amt des Läutens
und wecken, indem ſie Jodel- und Lockrufe ausſtoßen, die Er
innerung an den Frühlingsauszug zur Alm. Ein keckes
Bürſchlein es ſind auch einige Göfeli (Kinder) im Koſtüm
vorhanden hat inzwiſchen das Dach der Almhütte beſtiegen
und ſchaut ſiegesbewußt von ſeiner Höhe herab.

Mich hats wieder hinuntergezogen in den Saal, und ich
komme gerade zurecht, um die Sennen wieder abziehen und
zneinen Alten im ſtruppigen Bart ſich nochmals in Poſitur
ſtellen zu ſehen. „Nämli, i han wölle ſegge

Dann aber giebts auf die Rede des Feſtvaters wenigſtens
halte ich ihn dafür etwas ganz Pikantes und wirklich
ſpeciell Appenzelliſches für uns, nämlich einen appenzelliſchen
Nationaltanz, den ein friſches Paar ausführt. Beſchreiben läßt ſich
dieſer im Weſen an Schuhplattler erinnernde Spieltanz nicht wohl,man muß ihn ſehen, ſo eine Art häusliche Fehde, er liebevolles

Tändeln, Ausweichen und Tanzen, dann ernſthaftes Geplänkel,
das bis zum Ellenbogenſchupf ausartet, worauf der Mann (als
vernünftigere Partei) die Sache aufgiebt und ſich täppiſch
ſchlurfend aus dem Saale machen will. Das drohende Unheil
wendet aber die Frau noch ab, indem ſie nachgiebt, wie Frauen
immer ſind, ihn durch Schmeicheleien wieder ködert, bis er von
Neuem das Spiel mit ſich beginnen läßt, nur umgekehrt, indem
er jetzt vom Griesgram zum luſtigen Tänzer zurückkehrt. Mit
ein paar Walzerakten ſchließt das intereſſante Spiel, und der
rauſchende Beifall der ein da capo des Schluſſes provoeirt,
läßi die allſeitige Befriedigung erkennen.

Nun will aber der unruhige Chor der Sennen ſein Recht
haben, und ſo beginnt aufs Neue der Tanz.

Noch iſt Alles friſch, natürlich, fröhlich, und es iſt beſſer,
wenn ich mit dieſem Eindruck von dannen gehe. Vielleicht
giebts in einigen Stunden wüſte Rauferei oder ſonſt eine
Störung, die mir die prächtige Erinnerung trüben kann. Nein,
beſſer jetzt fort. Jch ſtehe draußen, und noch klingt durch dasauf und zugehende Thor Jauchzen und Jodeln, er fröhliche

Ausdruck des naiven Enhkzückens, das die da drinnen heute
empfinden bei ihrem Feſte, ihrem Sennentanz

ein Einfuhrverbot aller amerikaniſchen
Fleiſchwaaren erlaſſen werden müſſe. Es be
gründet ſeine Forderung mit dem Grundſatze, daß das, was
dem deutſchen Fleiſcher recht ſei, dem amerikaniſchen Unter
nehmer billig ſein müſſe. Wir erkennen dieſen Grundſatz und
die auf ihm beruhenden Forderungen als durchaus berechtigt
an. Wie wir hören, wird die Angelegenheit demnächſt das
Abgeordnetenhaus beſchäftigen.

Parlamentariſches.
Die zweite Leſung des Flottengeſetzes in der Budget

Kommiſſion ſoll neuerer Beſtimmung zufolge erſt in nächſter Woche
ſtattfinden, da die Kommiſſion nach der erſten Leſung zunächſt den
Marineetat erledigen will. Die Centrums- Fraktion wird
Montag auf Grund der Beſchlüſſe erſter Leſung berathen und dabei
die Direktiven für die zweite Leſung geben.

Die 6. Kommiſſion erledigte geſtern den Reſt der Novelle zur
Konkursordnung, indem ſie einerſeits die in der Regierungsvorlage
vorgeſchlagenen Verſchärfungen der Strafbeſtimmungen im Weſent-
lichen annahm, andererſeits aber beſchloß, daß bei den S 210 und
211 (Zahlungseinſtellung bei einfachem Bankrott in Folge Aufwand,
Spiel 2c.) das Gericht mildernde Umſtände annehmen und dann auf
Geldbuße erkennen könne.

Deutſcher Reichstag.
54. Sitzung vom 3. März 1898.

Das Haus ſetzt die Berathung des Etats des Reichs
eiſenbahnamts, Titel: Gehalt des Präſidenten, nebſt der dazu
vorliegenden Reſolution Pachnicke und Amendement v. Stumm fort.

g. Graf Vernſtorff (Reichsp.) erörtert die Frage des
Perſonengeldtarifs. Selbſt wenn dieſer Tarif ermäßigt werden ſolltebitte er um Beibehaltung der Rundreiſe- und Rückfahrkarten, die ſich

ſehr hewährt hätten und beim Publikum mit Recht ſehr beliebt ſeien.
Abg. Stolle (ſoz.) kommt nochmals auf die Eiſenbahnunfälle

zu ſprechen und weiſt auf die Ueberlaſtung der Beamten hin.
Abg. Graf Kanitz (konſ.) wendet ſich gegen die neulichen Aus

führungen der Abg. Hammacher und Roeſicke bezüglich des engliſchen
Handelsvertrages und der dabei zu beobachtenden Tarifpolitik. Aus
dem Schweigen des Präſidenten des Reichseiſenbahnamts auf ſeine
Anfrage glaube er entnehmen zu können, daß die Verhandlungen
über die Kohlentarife noch ſchwebten. Gegen die Kanäle habe er
das Bedenken, daß ihr Verkehr, wenn ſie bei ſtarkem Froſt zufrören,
doch auf die Bahnen übergehen müſſe. ß

Abg. Schoenlank (ſozdem.) betont, der preußiſche Handels
miniſter habe im Abgeordnetenhauſe die Sparſamkeit der preußiſchen
Eiſenbahnen hervorgehoben, leider erſtrecke ſie fich gerade auf die
Löhne der Arbeiter. Wenn man Beſſerung der Zuſtände wolle,
genügten nicht verkehrstechniſche Reformen, ſondern es ſei auch ein
vermehrter Bahnarbeiterſchutz und eine vermehrte Bahnarbeiterhygiene
nothwendig. Dem Fiskalismus müſſe man die Politik der ſozialen
Reform enfgegenſetzen.

Abg. Gamp (Reichsp.) führt aus, daß die Behauptung, als ob
die Sicherheitsmaßregeln aus fiskaliſchen Gründen vernachläſſigt ſeien,
im Abgeordnetenhauſe von den Miniſtern v. Miquel und Thielen
widerlegt worden ſei. Die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen ſei eine
der größten Thaten des Fürſten Bismarck und des Miniſters
v. Maybach. Durch die Ueberſchüſſe der Eiſenbahnen würden die
Einkommenſteuerſätze in mäßigen Grenzen gehalten. Von einer
Herabſetzung der Tarife würden weder die Induſtrie noch die Land
wirthſchaft Vortheil haben. Unſere Eiſenbahnverwaltung ſtehe an der
Spitze aller Eiſenbahnverwaltungen.

Abg. Hammacher (natlib.) ſagt, er bekämpfe nicht das Staats
bahnſyſtem an ſich, es ſei aber bei uns nicht richtig ausgeführt.
Das Privatbahnſyſtem würde ſicher mehr und beſſere Leiſtungen er
zielen als unſer Staatsbahnſyſtem. Die finanzielle Exiſtenz des

reußiſchen Staates ſei ganz abhängig von den Eiſenbahnüberſchüſſen.
Venn nun einmal ſtatt 200 nur 100 Millionen an Ueberſchüſſen

einkämen Dann hätte Preußen ein Defizit von 100 Millionen,
und das ſei die große Gefahr. Die Eiſenbahnfinanzen müßten von
den Staatsfinanzen getrennt ſein.

Abg. Werner (dtſchſoz. Refp.) hält das Eindringen der Juriſten
in alle Verwaltungen für ein Unglück und ſpricht ſich gegen die
Sparſamkeit in der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung ſowie gegen die
Ueberlaſtung der Betriebsbeamten aus.

Abg. Prinz zu Schöngaich-Carolath (b. k. F.) hebt hervor,
daß die Klagen über den Wagenmangel Jahr für Jahr erhoben
würden und ſich als berechtigt erwieſen hätten. Ebenſo ſei die
Ueberhäufung der Bahnbeamten mit Dienſt nicht zu leugnen. Die
Unfälle redeten da eine ſehr beredte Sprache. Schließlich lenkt der
Redner noch die Aufmerkſamkeit auf die Klagen der Tegxtilinduſtrie
in Chemnitz über die langſame Beförderung ihrer Fabrikate.

Abg. Graf Stolberg (konſ.) bedauert, daß wir kein Reichseiſen
bahngeſetz haben. Trotzdem habe das Reichseiſenbahnamt ſegensreich
gewirkt. Der Redner verbreitet ſich ferner über die Tarifreform.

Abg. Beckh (freiſ. Volfsp.) hält eine Tarifreform für nöthig
und meint, daß Preußen das Hinderniß für dieſe Reform ſei.

Abg. Roeſicke (b. k. F.) wendet ſich gegen einige Vorwürfe,
die Graf Kanitz gegen ihn bezüglich der Kohlentarife erhoben habe.

Abg. Fuchs (Ctr.) legt die Nachtheile der Staffeltarife für die
Landwirthſchaft des Weſtens dar.

Jn einer weiteren Debatte, in welcher mehrere Redner gegen
vorhergegangene Ausführungen polemiſiren, kündigt der

Abg. Graf Kanitz (konſ.) für morgen eine große Debatte im
Abgeordnetenhauſe über die Handelspolitik an; er ſei ſoeben
aufgefordert worden, in jenem Hauſe über die Handelsrolitik einen
Vortrag zu halten, der an eine Petition angeknüpft werden ſolle.

Darauf wird die Debatte zu Titel 1 geſchloſſen. Der Titel
ſowie der Antrag Pachnicke, betreffend die Eiſenbahnunfälle, werden
angenommen. Schließlich wird auch der Reſt des Etats bis auf die
einmaligen Ausgaben erledigt. Nächſte Sitzung Freitag 2 Uhr:
Jnitiativanträge Petitionen.

Jtalien.
Das Verfaſſungsfeſt.Wie aus Rom telegraphirt wird, wurden geſtern fünf Amneſtie

Dekrete veröffentlicht, welche König Humbert aus Anlaß des
fünfzigſten Jahrestages der Verfaſſung unterzeichnet
e Dieſelben beziehen ſich auf Verbrechen, begangen durch diereſſe, auf Verbrechen gegen die Sicherheit des Staates, auf Duell-

vergehen, auf Vergehen der Deſertion von nationalen Handelsſchiffen,
begangen durch Jtaliener oder durch Ausländer außerdem auf Per
ſonen, welche ſich der Militär-Aushebung entzogen haben, und auf
eine lange Reihe ron FinanzUebertretungen.

Schon geſtern, am Vorabend des VerfaſſungsJubiläums, herrſchte
in Rom lebhaftes Treiben. Die Via Nazionale, durch die der König
Humbert heute zur Parade reitet, und die Straßen, die vom
Quirinal zum Capitol führen und durch die ſich der Senat und die
Kammer in 60 Wagen zum Rathhaus
um von dort dem König in Gegenwart der Bürgermeiſter von
ganz Jtalien eine Adreſſe der geſetzgebenden Körper-
ſchaften zu überreichen, ſind mit hohen Maſten geſchmückt, an denen
die Wappen und Banner der Städte Italiens befeſtigt ſind. Geſtern
begann das Feſt mit einem Scheibenſchießen der Schützenvereine von
70 Gemeinden Jtaliens, für das der König einen ſilbernen Becher als
n Preis ſpendete. König Humbert ſpendete 150000 Lire für die

rmen.
h

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdrug aujeree Original Korreivodenzen nue mit deutlicher Quelen

Angabe geſtattet.

Bitterfeld, 3. März. (Städtiſches.) Die Stadtver
ordneten beſchäftigten ſich in drei Sitzungen mit der Feſtſtellung des
Hanshaltsplanes für 1898,/99. Rach den gefaßten Beſchlüſſen

begeben werden,

belaufen ſich die ordentliwen Einnahmen auf 275 200 und die außer
ordentlichen auf, 25 000 Mk. ſodaß ſich die Geſammteinnahme a
300 200 Mk. beziffern. Die ordentlichen Ausgaben betragen
278 628,26 Mk. und die beſonderen 26 571,74 Mk., im Ganzen alſo
ebenfalls 300 200 Mk. Bei der Armenverwaltung belaufen ſich die
Einnahmen auf 3200 Mk., denen 10 200 Mk. an Ausgaben gegenüber
ſtehen. Aus Kämmereimitteln muß ſomit ein Zuſchuß von 7000 Mt.
geleiſtet werden. Einnahmen und Ausgaben bei der Waſſerwerk
verwalung betragen 32000 Mk. Die erfordert bei
einer Ausgabe von 76 620 Mk. einen Zuſchuß von 44200 M.
die gehobene Mädchenſchule bei 15 300 Mk. Ausgabe einen ſoſchen
von 8100 Mk. und die Realſchule bei einer Ausgabe von 36 150 M.
einen Zuſchuß aus Kämmereimitteln von 18600 Mk. An Zinſen
zur Schuldentilgung ſind 13 662,17 Mk. und zur Amortſſation
22 180,67 Mk. erforderlich. An Steuern werden erhoben Bierſteuet
7400 M., Vergnügungsſteuer 3000 Mk. Hundeſteuer 2000 Mk,
Grundſteuer mit 125 Proz. Zuſchlag 3200 Mk. Gebäudeſteuer ebenſ
26 000 Mk., Gewerbeſteuer desgl. 17 800 Mk., GemeindeEinkommen-
ſteuer mit 100 Proz. Zuſchlag 58 000 Mk. und Umſatzſteuer mit 1 Pro
6000 Mk. Zu der kurz nach Oſtern hier ſtattfindenden Lehr
lings-Arbeiten- Ausſtellung bewilligten die Stadtver
ordneten auf Antrag des Magiſtrats zur Prämiirung 50 Mk.

M Mühlberg a. E., 3. März. Viehſchaden Ver
ſicherungs-Verein.) Eine Anzahl Landwirthe von Elſter-
wer da und Umgegend ſind mit der Abſicht zuſammengetreten,
einen Verein zu bilden zur gegenſeitigen Unterſtützung bei Unglück.
fällen im Viehbeſtande (Pferde, Rindvieh und Schweine).

Weißenfels, 3. März. (Die Seminar-Angelegen-
he i t) wird morgen in der Stadtverordnetenverſammlung verhandelt
werden. Um der Verſammlung die nöthigen Unterlagen für die
Verhandlungen zu ſchaffen, ſind der Erſte Bürgermeiſter Wadehn
und der Stadverordnetenvorſteher Heyland heute früh nach Magdebuig
ge reiſt zu einer Beſprechung mit dem ProvinzialSchulkollegium.

S vreyburg a. d. U., 3. März. (Brückenbau. Treue
Die nerin.) Gegenwärtig werden, um endlich eine Verbindung
zwiſchen den Ortſchaften Großjena, Dobichau, GoßeckMarkröhlitz einerſeits und Kleinjena und Wilsdor
andererſeits herzuſtellen, die Vorarbeiten zu dem a geplanten
Brückenbau über die Unſtrut vorgenommen. Der Bau ſoll in dieſem
Jahre fertiggeſtellt werden. Heute waren 25 Jahre verfloſſen,
ſeitdem die Frau Peukert in die Dienſte der Sektkellerei Kloß u.
Förſter getreten war. Aus dieſem Anlaß wurden der treuen
Arbeiterin ſowohl ſeitens des Chefs ſowie der Angeſtellten und der
Arbeiter überaus reiche Geſchenke verehrt.

Sanugerhauſfen, 3. März. (Der Kaiſer als Pathe,)
Getauft wurde geſtern in der St. Ulrichskirche das ſiebente Söhnchen
des Herrn Gaſthofsbeſitzer Werner hier. Se. Majeſtät hatte ge
ſtattet, daß ſein Name in die Liſte der Pathen eingezeichnet wurde.
U. A. fungirten als Taufzeugen die Herren Landrath von Doe-
v 7 em, Bürgermeiſter Knobloch, Fabrikdirektor Hauptmann

abe.8 Erfurt, 3. März. (Der Magiſtrat und die
Lehrer. Neues Bierlokal.) Die hieſigen Lehrer hatten in
einein hieſigen Blatte eine ſcharfe Erklärung gegen den Schul
direktor z. D. und Stadtverordneten Köhne veröffentlicht, der in der
jüngſten Sitzung der Stadtverordneten gelegentlich einer Debatte
über die Lehrergehälter erklärt hatte, er halte die jetzt beſtehenden
Lehrerbezüge für ausreichend. Wie verlautet, hat nun der Magiſtrat
bei der Regierung eine Beſchwerde gegen die Lehrer beſchloſſen.
r dem alten Hauſe der hieſigen Reſſourcegeſellſchaft wird die

ünchener Spatenbrauerei von G. Sedlmayr eine
e Bierſtube einrichten. Die erſte dieſer Art auf dem hieſigen

atze.

Magdeburg, 3. März. (Feſtgenommene Falſch
münzer.) Die Kriminalpolizei hat letzten Dienstag die Ehefrau
Stagge aus Burg feſtgenommen, die hier falſches Geld um-
geſetzt hat. Es find von ihr preußiſche Thalerſtücke mit
der Jahreszahl 1870 und dem Münzzeichen A. vertrieben worden.
Zum Theil ſind die Falſifikate namentlich auf der Kopfſeite gut ge
lungen; ſie fallen aber leicht durch ihre hellere Farbe und den
größeren metalliſchen Glanz auf. Auf der Kopfſeite iſt an feinen
dichten Strichen zu erkennen, daß ſie unmittelbar nach der w.
mit einem Tuche oder einer Bürſte bearbeitet worden ſind. Der
Rand iſt ſtellenweiſe mit Sandpapier bearbeitet worden und in der
Umſchrift „Gott mit uns“ fehlt das „u.“ Weitere Ermittelungen
haben bereits ergeben, daß der Ehemann Stagge und deſſen
Sohn dringend verdächtig ſind, die falſchen Thaler angefertigt zu
37 v olge telepraphiſchen Erſuchens erfolgte in Burg ihre

eſtnahme.Halberſtadt, 3. März. (Ueberwachung des Reli-
gionsunterrichts.) Die „Hald. Ztg.“ ſchreibt: Zu Oſtern
d. J. tritt die Verfügung der Königl. Regierung zu Magdeburg in
Kraft, nach der für die hieſigen Volksſchulen eine Anzahl Geiſtliche
unſerer Stadt berechtigt ſind, dem ſchulplanmäßigen Religions-Unker
richt in den dazu feſtgeſetzten Stunden beizuwohnen u. ſ. w. Da
den hieſigen Lehrern nicht bekannt iſt, ob in anderen Orten der
Provinz bezw. Monarchie, in denen die Kreisſchulinſpektion von einem
Geiſtlichen ausgeübt wird, ähnliche Einrichtungen geſchaffen ſind, hat
dieſe Verfügung in hieſigen Lehrerkreiſen Aufſehen hervorgerufen.

Quedlinburg, 3. März. (Zur Reichstagswahl.)
Eine Vertrauensmännerverſammlung der konſervativen, freikonſerva-
tiven und nationalliberalen Parteien beſchloß, an der Wieder-
wahl des Reichstagsab geordneten Placke-Aken
feſtzuhalten; ſie erachtet es jedoch nicht für opportun, die Kan
didatenfrage Lezüglich der Reichstags und der Landtagswahl zu ver
i Auch die Freiſinnigen werden wahrſcheinlich für Herrn Placke
eintreten.

Wernigerode, 3. März. (Reifeprüfung am
Gymnaſium.) Jn der heute am Gymnaſium unter Vorſitz des
Herrn Oberregierungs und Geheimen Regierungsraths Troſien
abgehaltenen Reifeprüfung beſtanden alle 13 Oberprimaner. Die 15
iſt alſo in Wernigerode keine Unglückszahl!

Klausthal, 3. März. (Schneetreiben.) Auf dem
Oberharze hat in dieſen Tagen die Schneehöhe ſehr erheb-
lich zugenommen. Meterhohe Schneehöhen erſchweren den Straßen
verkehr, für die Perſonenpoſt nach Oſterode wird bis Lerbach der
Schlitten benutzi.

——;„F J
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C. Dörries, Herzberg a. n Vorrichtung zur Nutzbarmachung
der in den Schaulaternen von Bierfiltern ſich anſammelnden Kohlen
ſäure. Nr. 97 008. Sudenburgrr Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
A. G., Magdeburg-Sudenburg Mundvſtück für Kolben und Schnecken
preſſen. Nr. 97 058. A. Atenſtaedt, Bitterfeld Greifervorrichtung
zum Einſtellen der Bogen in Falzmaſchinen o. dgl. Nr. 96 995.
Uebertragen an: Cl. Lageman, Erfurt Zeichendreieck zum
bequemen Auftragen ſpitzer Winkel Nr. 93 493.

w. Weimar, 3. März. (Die diplomatiſche, ariſtokratiſche und künſtleriſche Welt Weimars) gab ſich am
Dienstag ein Stelldichein im Theaterſaale der Erholung, und auch
der Großherzog und die ErbgroßherzoginWittwe waren mit ihrem
hohen Gaſte, dem Großfürſten Konſtantin, am Sammelpunkte er
ſchienen. Auf den weltbedeutenden Brettern traten der neue preußiſche
Geſandte Prinz Ratibor, Graf und Gräfin Goertz-Schlitz,
Graf Bylandt, der Adjutant des Großherzogs, ſowie mehrere
Barone auf, um eine Komödie von Labiche und Lefranc Nwhras-
sons nous, Polleville in S nr Sprache zu ſpielen Die heitere
Handlung gipfelt in dem Siege des kühnen Brautwerbers Vicomte
de Chantenay über den behutſamen Chevalier de Folleville, den
Favoriten des ſchwiegerväterlichen Marquis de Manicamp, deſſenTöchterchen Berthe von der ſchönen und intereſſanten Gräfin Goertz
dargeſtellt wurde. Die Gräfin iſt, wie bemerkt ſei, als Tochter des
Grafen Cavalcanti de Albuquerque de Villeneuve in Neuilly bei
Paris geboren, beherrſchte alſo den Text ihrer Rolle vorzügljch
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und fließendem Franzöſiſch, ſo daß eine formvollendete, humor
durchwürzte Aufführung geſchaffen wurde, die lebhafteſten Beifall er
ielte. In einer Soloſzene: „Die Première“ von dem
ammerherrn Alexander Freiherrn von FreytagLoringhoven, der

theils in Riga, theils in Weimar lebt, ſchilderte Fräulein Mathilde
Freiin von Loringhoven die Aufregungen einer Schau-
ſpielerin en Darſtellung und Toilette kurz vor der Kreirung
einer großen Rolle und erweckte damit beiterſte Stimmung. Neben
den Kunſtdilettanten aus Hofkreiſen wirkten eine Anzahl der hervor
ragendſten Berufskünſtler an dem Unterhaltungsabende mit, General
muſikdirektor Laſſen ſpielte den Flügel, Konzertmeiſter Kraſſelt
trug ein Adagio, eine Bercenſe und eine CzardasSzene auf der
Violine vor, Herr Gmür und Frau Gmür-Har loff ſangen
d und Duetts, und eine junge engliſche Pianiſtin, Miß
Kathlèön Bruckſhaw, glänzte mit Kompoſitionen von Chopin,für und Brahms. Für dieſe ſeltenen, eigenartigen und ſchönen
künſtleriſchen Darbietungen wurde erklärlicherweiſe ein hohes Ein
trittsgeld erhoben, und der reiche Ertrag kam dem Ortsverbande
Weimar der Renten- und Penſionsanſtalt für
deutſche bildende Künſtler zu gute, die unter dem Pro
tektorat des Großzherzogs von Sachſen Weimar ſteht.

v. Weimar, 3. März. (Vom Hofe.) Der Herzog von
SachſenKoburg und die Großherzogin von Heſſen
trafen heute n Beſuch des großherzoglichen Hofes hier ein.

T Gotha, 3. März. (Kaiſerbeſuch.) Wie zuverläſſig ver
lautet, wird der deutſche Kaiſer zur Feier der ſilbernen
Hochzeit unſeres Herzogpaares hier eintreffen. Die Zimmer
der weſtlichen Seite des Schloſſes ſind bereits reſtaurirt worden, da
die ganze weſtliche Hälfte des Friedenſteins zur Wohnung für den
Kaiſer beſtimmt ſein ſoll. Es iſt auch nicht ganz unwahrſcheinlich,
daß bei der nahen Verwandtſchaft unſerer herzoglichen Familie mit
dem ruſſiſchen Kaiſerhauſe der Zar und mehrere ruſſiſche Großfürſten
der Feier beiwohnen.

S Döbeln, 3. März. (Unfall.) Beim Exerzieren auf dem
Kaſernenhof des hieſigen Jnfanterie-Regiments ereignete ſich ein be
dauernswerther Unglücksfall. Einem im Fechten Unterricht
ertheilenden Unteroffizier entglitt die Waffe aus der Hand, welche
dabei einem Kameraden in das rechte Auge ſtieß. Leider ſoll dasſelbe
dabei vollſtändig zerſtört worden ſein.

Reichenbach i. V., 3. März. (Un ſchuldig ver
dächtigt.) Der am 21. Oktober vorigen Jahres wegen
Verdachtes des Gattenmords durch die Staatsanwalt-
ſchaft in Unterſuchungshaft eingezogene Schuhmacher Günther
in Cunsdorf iſt wieder ent laſſen worden und in ſeine Wohnung
zurückgekehrt.

s Chemnuitz, 3. März. (Gegen den Fabrikdirektor
Zimmermann) von der Webſtuhlfabrik in Chemnitz iſt
nun ein Steckbrief erlaſſen, da ſich Z. außer Bilanz-
fälſchungen auch bedeutende Unterſchlagungen hat
zu Schulden kommen laſſen. An den Selbſtmord des Entflohenen
bei Bodenbach glaubt man nicht; man hält die Niederlegung ſeiner
Kleider dortſelbſt an der Elbe für eine Finte.

d Tresden, 3. März. (Die 23. Dresd ner Pferde-
Ausſtellung) findet in dieſem Jahre am 21., 22. und 23. Mai
in Seid ni t bei Dresden ſtatt.

Doch auch die übrigen Darſteller dewegten ſich in re

Heer und Marine.
Der Schluß der Marineſchule und der Kurſe der Marine

akademie iſt auf den 26. März feſtgeſetzt. Bis zu dieſem Termin
werden die Kadetten- und Seekadettenſchulſchiffe „Charlotte“ und
„Stein“ und die Schiffsjungen- und Seekadettenſchulſchiffe „Gnei
ſenau“ und „Nixe“ zurückgekehrt ſein, worauf in der Zeit vom 18. bis
31. März die Jnſpizirung dieſer Schiffe durch den kommandirenden
Admiral ſtattfindet. Jm Anſchluß an die Jnſpizirung der Schiffsjungen
Schulſchiffe findet die praktiſche Prüfung der Seekadetten auf dieſen
Schiffen ſtatt, während die praktiſche Prüfung der Kadetten und
Seekadetten auf den Kadettenſchulſchiffen am 1. April erfolgt. Die
ſchriftlichen und mündlichen Prüfungen für Kadetten und Seekadetten
werden in der Zeit vom 28. März bis zum 6. April abgehalten.
Die Neueinſtellung von Kadettenaſpiranten, in
dieſem Jahre gegen 100, beginnt am 12. April, und findet vom
12. bis zum 15. April die ärztliche Unterſuchung und die Eintritts
vprüfung ſtatt.

Perſonalnachrichten.
Dem Amtsgerichtsrath a. D. Haberland zu Magde-

burg iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem Werkführer Adolph
Keßler zu Sömmerda im Kreiſe Weißenſee iſt das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 3. März. Der Schnellpoſtdampfer „Havel“,

Capt. H. Chriſtoffers, vom Norddeutſchen loyd in
Bremen, iſt heute 3 Uhr Morgens wohlbehalten in New-York.
angekommen.

Bremen, 3. März. Der Doppelſchrauben Poſtdampfer
„H. H. Meier“, Capt. C. Steenken, vom Norddeutſchen
Lloyd in Bremen, iſt heute 3 Uhr Morgens wohlbehalten in
New-Hork angekommen.

Theater und Muſik.
Herzogliches Hoftheater in Gotha. Montag, 7. März

Wohlthätige Frauen“, Luſtſpiel in vier Aufzügen von L'Arronge.Dienstag, 8. März Vorſtellung in Eiſenach: „Hans Huckebein.“
Mittwoch, 9. März „Der Veilchenfreſſer“, Luſtſpiel in vier Aufzügen
von G. von Moſer. Donnerstag, 10. März Die Legende von der
heiligen Eliſabeth. Oratorium in ſechs Bildern (ſzeniſch dargeſtellt)
von Franz Liszt; in Eiſenach: „Der Veilchenfreſſer.“ Freitag, den
11. März „Wohlthätige Frauen.“ Sonnabend, 12. März, 8. Fremden-
vorſtellung, Anfang 4x Uhr Nachm. „Die Legende von der heiligen
Eliſabeth.“ Sonntag, 13. März, 6. Volksvorſtellung, Anfang 3 Ühr
Nachm. „Der Freiſchütz.“ Romantiſche Oper in drei Aufzügen von
C. M. von Weber Abends 7 Uhr „Die Verſchwörung des Fiesco
zu Genua.“ Trauerſpiel in fünf Aufzügen von Friedrich v. Schiller

Gerichtszeitung.
A. Mühlberg a. E., 3. März. (Unnatürliche Mutter.)

Vor der Stra kammer des Landgerichts fand geſtern die Verhandlung
gegen die 174 Jahre alte Schifferstochter Löſche aus Lorenzkirchen
wegen Kindesmordes, von dem wir ſ. Zt. berichteten, ſtatt. Die
unnatürliche Mutter hatte ihr neugeborenes Kind gleich nach der
Geburt mit einem Brotmeſſer getödtet und nachdem ſie es 5 Tage
in ihrer Behauſung verborgen, in den nahen Elbſtrom geworfen, wo
der Leichnam von Fiſchern gefunden wurde. Die Angeklagte nahm
das auf 4 Jahre Gefängniß lautende Urtheil mit größter Gleich
gültigkeit entgegen.

A. Stendal, 3. März. (Rabenmutter.) Die Maurerfrau
Karoline Wiebeck zu Gardelegen wurde vom hieſigen Be
rufungsgericht zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt, weil ſie ihre
außereheliche 7 jährige Tochter Marie fortgeſetzt in unmenſchlicher
Weiſe gemißhandelt, ßepnra und aufgehängt, mit Spüleimern und
Knüppeln geſchlagen hat u. ſ. w.

Ein entſetzliches Weib iſt die in Gelſenkirchen
wohnende Ehefrau des Maſchiniſten Peter Pfeiff. Der Mann
hatte aus erſter Ehe zwei Kinder, ein Mädchen von 4 und einen
Knaben von 5 Jahren mit in die Ehe gebracht. Die Stief
mutter behandelte dieſe Kinder barbariſch. Das Mädchen miß
handelte ſie derart, daß der linke Arm und das rechte Bein
brachen. Das Weib zog aber keinen Arzt zu Rathe, ſondern ließ

die Brüche nach Belieben heilen. Infolge deſſen iſt ſowohl der Arm
als auch das Bein des Kindes verkrüppelt, ſo daß es dauernd ent
ſtellt iſt. Der Junge wurde ebenfalls ſchwer mißhandelt. Jn der
Verhandlung vor der Strafkammer bekundeten Zeugen, die dem
Trunke ergebene Frau habe die Kinder gegen die Wand, den Ofen
und auf die Erde geworfen. Das Gericht verurt heilte die
Frau zu zwei Jahren Gefängniß.

New York, 2. März. (Eine hochweiſe Ent-
ſcheidung), die den ſeligen Schildbürgern Ehre gemacht hätte,
hat dieſer Tage das Staatsobergericht in Nebraska abgegeben. Der
StaatsAuditor Moore war vor einiger Zeit vom Diſtriktsgerichte in
Linkoln, Nebraska wegen Unterſchlagung von Staatsgeldern in Höhe
von 28000 Dollars zu acht Jahren Zuchthaus verurtheilt worden.
Das Obergericht als letzte Jyſtunz ſprach den Mann jedoch frei, weil

er zum Empfang der Eelder geſetzlich nicht berechtigt war, mithin
auch keine Unterſchlagung im geſetzlichen Sinne begehen konnte.
(Die Gelder hätten nämlich eigentlich an den Staatsſchatzmeiſter abge
liefert werden ſollen, in deſſen Abweſenheit ſie Moore in Empfang
nahm.) Die „tiefe“ Entſcheidung erregt im ganzen Staate ein
gewaltiges Schütteln des Kopfes.

Kirchliche Anzeigen,
Am Sonntag Reminiscere, den 6. März 1898, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Diak. Grüneiſen. Nach
der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Sup. D. Förſter. Nachm. 3 Uhr Verſammlung
konfirmirter Töchter im Konfirmandenzimmer bei demſelben. Abends
6 Uhr Kand. min. Keller. Montag, den 7. März, Abends 6 Uhr:
Paſſionspredigt; Hilfspred. Riedewald. Freitag, den 11. März,
Abends 6 Uhr Paſſionspredigt Archidiak. Pfanne. Tholuck-
ſcher Kindergottesdienſt: Sonntag, Vorm. 8 Uhr,
Mittelſtr. 10; Diak. Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. */(9 Uhr,im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr. Kindergottesdienſt; Oberdiak

Richter. Vorm. 10 Uhr Oberpred. Wächtler. Nach der Predigt:
Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
in der Kirche: Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter. Nachm. 2 Uhr
Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1;
Diak. Heintke. Abends 6 Uhr Oberdiak. Richter. Jungfrauen Verein
der Ulrichsgemeinde: Sonntag, Nachm. 44--68 Uhr im Kon-
firmandenſaal, kl. Märkerſtr. I; Diak. Heintke. Lehrlings-Verein:
Abends 71 9 Uhr im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Der-
ſelbe. Evangeliſcher Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag,
den 6. März, und Mittwoch, den 9. März, Abends 8 bis
93 Uhr, Poſtſtr. 12 Oberdiak. Richter. Evangeliſcher Jungfrauen
Verein: Montag, den 7. März, Abends 5--7 Uhr im Konfir-
mandenzimmer; Derſelbe. Mittwoch, den 9. März, Abends 6 Uhr
Paſſionsgottesdienſt; Diak. Heintke. Mittwoch, den 9. März, Abends
82 Uhr Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer Oberpred. Wächtler.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Diak. Rietſchmann. Nachm.
19 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Hofſpitalkirche:
Vorm. 8 Uhr Paſt. Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm.
10 Uhr: Paſtor Faßmer. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Mittwoch, den 9. März, Abends 8 Uhr: Paſſionsſtunde
im kirchrichen Vereinsſaale, Südſtr. 62; Derſelbe. Städtiſche
Siechenanſtalt: Vorm. 81 Uhr: Hilfspred. Kindervater.

Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr: Paſt. Faßmer.
Domkirche: Sonnabend, den 5. März, Abends 6 Uhr: Vor-
bereitung Dpr. Lang. Sonntag, den 6. März, Vorm. 10 Uhr:
Dpr. Beelitz. Nach der Predigt: Kommunion. Nachm. 18/, Uhr
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr: Dpr. Lang.
n St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr: Diak. Wagner. Nach der

redigt: Beichte und Avendmahlsfeier; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 5 Uhr: Pred. Freybe. Mitt-
woch, den 9. März, Abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt; Diak.
Wagner. Zu St. Stephanus: Vorm. 410 Uhr: Paſt. Meinhof.
Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm.
114 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Dienstag, den 8. März,
Abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtraße 18;
Pred. Freybe. Freitag, den 11. März, Abends 6 Uhr Paſſions
gottesdienſt; Derſelbe Paulus Gemeinde (in der
Stephanuskirche): Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach.
Abends 5 Uhr: Derſelbe. Donnerstag, den 10. März, Abends 8 Uhr:
Paſſionsſtunde, Goetheſtr. 6; Hilfspred. v. Broecker. Jugend Verein der
PaulusGemeinde: Jüngere Abtheilung Sonntag, Abends 7 10
Ubhr, und Mittwoch, Abends 8--10 Uhr, im Saale der Herberge,

11, 2 Tr.; ältere Abtheilung Freitag, Abends 8 Uhr,
Goetheſtr. 14, 1 Tr. Hilfspred. v. Broecker. Jungfrauen-Verein
der Paulus-Gemeinde: Sonntag, Abends 7--10 Uhr, Goetheitr. 6,
part. Diakoniſſeuhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Diak. Witte. Nach der Predigt
Beichte und Kommunion; Oberpfar. Knuth. Nachm. 2 Uhr Kinder-
gottesdienſt; Hifspred. Eiſentraut. Nachm. 5 Uhr: Derſelbe.
Mittwoch, den 9. März, Nachm. 4 Uhr Prüfung der Knaben-
Konfirmanden Oberpfar. Knuth. Donnerstag, den 10. März,
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath
(Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag, den 11. März, Abends
8 Uhr: Paſſionsandacht; Hilfspred. Eiſentraut. Jm Paul
NiebeckStift: Vorm. 8/, Uhr: Diak. Witte. St. Franuziskus-
und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht. Freitag, den 11. März, Abends
7 Uhr Faſtenandacht und Predigt.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag
GemeindeViſitation. Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt Sup. Brah-
mann.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag Vorm. 10 Uhr:
Einweihung des vergrößerten Saales, Feſtpredigt von Pred. Ekert
aus Nürnberg. Vorm. 11--12 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr
Evangeliſationsverſammlung, wobei Pred. Ebert über das Thema
„Aber Gott“ Evpheſ. 2, 4 reden wird. Von Sonntag bis einſchl.
Mittwoch, jeden Abend 8/, Uhr Evangeliſationsverſ. von Pred.
Fran und Pred. Wieſenauer. Eintritt frei. Jedermann will-
ommen.

Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr: Sup. Bethge. Nachm.
1 Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz; Paſt. Kunitz. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Paſt. Meltzer. Abends
6 Uhr Derſelbe. Amtswoche: Sup. Bethge. Sonntag bezw.
Mittwoch Abend Verſammlung der Vereine in den Vereinslokalen,
Schulgaſſe 4 bezw. Friedensſtr. 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: Faſtenandacht. Donnerstag, den 10. Februar, Abends
71 Uhr Faſtenandacht.

Baptiſten -Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19
Sonntag Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 32 Uhr Predigt.
Nachm. 2--3 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch, Abends 8 Uhr:
Verſammlung. JungfrauenVerein, Sonntag, Abends x8 Uhr
Stiftungsfeſtverſammlung im Saal Triftſtraße 19. Freier Zutritt
für Jedermann.

h

Gottesdienſt fürerwachſene Taubſtumme: Sonn-tag, den 6. März, Vorm. 10 Uhr in der Taubſtummen- Anſtalt
Jägerplatz 25.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 3. März 1898.
Aufgeboten: Der Bureaugehilfe Oskar von Hauſſen, Leſſingſtr. 14

und Hedwig Bilkenroth, Schwetſchkeſtr. 10. Der Kaufmann Richard
Jngler, Leipzig und Martha Schulze, Raffinerieſtr. 28. Der Bahn
arbeiter Wilh. Höpfner und Barbara Barthelmeß, Lindenſtr. 71.
Der Schuhmacher Karl Franke, gr. Steinſtr. 21 und Hermine Rau,
Magdeburgerſtr. 36. Der Rangirer z Franke, am Güter
bahnhof 2 und Minna Bieler, Markt 20. Der Schriftſetzer Emil
Lenke, Halle a. S. und Pauline Hoffmann, Mückenhain. Der Eiſen

dreher Max Schleußner, Wettinervlatz 2 und Anna Süße, G'ebichen
ſtein. Der Zimmermann Ernſt Meltzer, Deſſauerſtr. 3 und Pau ine
Baum, Giebichenſtein.

Geboren: Dem Stuloſſer Wilhelm Müller, Jakobſtr. 41, T.
Henriette Emma Elsbeth. Dem Fabrikarb. Wilhelm Schulze, Thor
ſtraße 31, T. Eliſabeth Marie. Dem Muaſſchinen--Hilfsheizer Karl
Bölke, Hardendergſtr. 40, T. Auguſte Dem Former Otto
Zöllner, Schwetſchkeſtr. 26, T. Marie Erna. Dem Eiſendreher Franz
Herrmann, Zwingerſtr. 21/22, T. Emilie Bertha Chbarlotte. Dem
Mechaniker Hermann Kamprath, kl. Ulrichſtr. 5, S. Willy Hermann
Hans. Dem Tapezierer Franz Hübler, Breiteſtr. 30, S. Bruno Erich.

Fevedienten Hermann Döring, Wörmlitzerſtr. 6, T. Helene
ertrud.

Geſtorben: Die Wittwe Philippine Kißling geb. Hauſchild,
59 J., alter Markt 12. Der Bürgermeiſter Karl Weinreich, 59 J.,
St. EliſabethKrankenhaus. Des Poſtſchaffner Ernſt Naumann T.
Olga, 1 J., Wolfſtr. 3. Der Steiger Karl Witte, 36 J., Berg-
mannstroſt. Des Gensdarm Heinrick Fick Eheftau Margarethe geb.
Michel, 28 J., Klinik. Der Kernmacher Wilh. Hennig, 50 J., Klinik.
Des Handelsmann a Bieler Ehefrau Louiſe geb. Helfer, 38 J.,
Feine e beiter ug. Schmidt Ehefrau Dorothee geb. Meyer,

Klinik.

Verant wort l o für die Redaktion Hr. Walther Geberrsteben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſctz, deide in Halle. Spreoſtunden der Redaktion
von 12 Uhr Vormirtags. Alle die Redactton berrenfenden Zuſchriften ſind nicht
verſön lich, vondern iediglio „Ar die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, weräen in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW.., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Sekanntmachnugen.
Tagesordunng

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 7. März 1898, Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.1. Herſtellung neuer Decklagen in der Thurmſtraße 2. Mittel
bewilligung zur Anbringung von Alarmapparaten 3. Mittel
bewilligung zur Unterhalturg der Anlagen 4. Mittelbewilligung
zu baulichen Einrichtungen in den Häuſern K'oſter raße 6 und 7;
5. Abſtandnahme von der Weiterverfolgung des Rechtsweges in der
Herold'ſchen Enteignungsſache 6. Wahl einer gemiſchten Kommiſſton
zur Vorberathung der Angelegenheit, vett. Eingemeindung von Vor
orten 7. Verlängerung des Miethsvertrages mit dem Reſtaurateur
Schäffer 8. Annahme eines Kapitals zur Unterhaltung eines Erb-
begräbniſſes 9. Entlaſtung der Rechnung der Gottescckerkaſſe pp.
für 1895 96; 10. Feſtſetzung des Kämmereietats für 1898,/99.

Geſchloſſene Sitzung.
11. Wahl eines ſtellvertretenden Bezirksvorſitzenden für den 15.

Bezirk 12. Definitive Anſtellung eines Polizei Sergeanten, zweite
Leſung.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Hittenberger.

Bekanntmachung.
Unter 20 Stück neu zugekauften Zugochſen, welche in einem iſo

lirten Stalle auf dem Schäfereihofe des Rittergutes Brachſtedt unter
gebracht ſind, iſt die Manl- und Klauenſeuche ausgebrochen.

Brachſtedt, den 3. März 1898.
Der ſtellvertretende Amte vorſteher.

r An s L M ANNH. e Ballfächer in grosser Auswahl

Fnmilien-nchrihten.
Verlobt: Frl. Ella Schrabe mit Hrn. Landwirth Otto Hatzius

(Holzſuſſra Abtsbeſſingen). Frl. Hedwig Faber mit Hrn.
Prem.-Lieut. Richard Kauffmann (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Reg.Baumeiſter Gätjens (Weißen-
fels). Hrn. Max Simon (Magdeburg). Hrn. Carl Riegels
(Magdeburg). Eine Tochter: Hin. Otto Seiler (Weißen-
fels). Hrn. Dr. Ernſt Koch (Magdeburg).

Geſtorben: Hr. Landwirth Karl Ebiſch (Uichteritz). Frau verw.
Amalie Brandt geb. Lange (Naumburg). Hr. Kaufmann Chriſt.
Schumann (Magdeburg). Hr. Ernſt Kleinau (Beetzendorf).
Hr. Cantor em. Ludwig Keßner (Loſtau).

UJ„x-2

Nachruf!
In Folge einer in Ausübung ſeines Berufes erlittenen Verletzung

verſtarb heule Morgen im „Bergmannstroſt“ hierſelbſt unſer Miitglied

Herr Steigerr Karl Witte
aus Unter-Röblingen a. S.

Wir verlieren in dem Vertſtorbenen einen lieben Kollegen, den
wir während des erſt kurzen Beſtehens unſeres Zweigvereins ſchätzen
lernten und dem wir daher ein bleibendes Andenken bewahren werden.

Friede ſeiner Aſche!
Halle a. S., den 3. März 1898.

Der Vorſtand des Zweig- Vereins Halle a. S.
des Deutſchen Grubeu und Hüttenbeamten Verbandes

(Sitz Bochnm). (2765

Von

Kinder-
Laufe und Trag-

Kleidchen
habe ein Pöstchen zu sehr ermässigiten
LPreisen zum Ausverkauf gestellt.

H. C. Wededy-Pönicke,

Leipzigerstrasse 6/

e e

T h

e



H. Elkan
Leipzigerſtr. 87,

billiges u. größt. Kaufhaus

der Stadt Halle
empfiehlt

JDDranden

in
und garankirt ſchöne

Paßform
in 10 Qual. von 9.50 Mk. an,
12.--, 13. 25, 15.--, 17.bis z den feinſten 26. Mk. S

Stofflager4 zu Beſtellungen nach ſe unter

Garantie guten Sißes
mit billigſter Preisſtelluug.

Ferner

großes Lager
Conſirmandenhüten,

Väſche,
Chemiſettes,

Stiefletten und
Stiefeln.

I Jeder Confirmand
erhält ein Extra-Ge-

ſchenk. 12757
J Kaufhaus I. Ranges.

H. Elkan
Leipzigerſtraße 7.

re S7 6. Reg jun. n
Gr. re

Alle Aeuheiten

der Saiſon.
Reellſte Bediennng.

Salonöl, Petroleum,
Jolaröl

frei Haus, feinſte
Waare billigſt.

Lampen leihweiſe.Sehr
praktiſch.

Keiehs- S Neu!Gosund- Geſundheils
heitslampé Angenſchutz.

Philipp II., König von
Enſabeth von Valois,

Don Carlos, der Kron
Alexander Farneſe,

Marquiſe von

größte Answahl, gute Stoffe O

Offiziere.

Muſik arrangirt und

Karmrodt'sehe
ölusikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572.)

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Sounabend, den 5. März 1898.167. Vorſtellung im Paffepartout

Abonnement.
127. Abonnements-- Vorſtellung.

Farbe blau.

(Dom Carlos.
Anſant von SpanienTrauerſpiel in 5 Atten von Friedrich

v. Schiller.In Scene gejert vom Oberregiſſeur

Wiſchhuſen.
Perſonen:

H. Vogeler.

B. Rocco.

Ludwig.

Spanien

ſeine Gemahlin

prinz

Parma,rinz von
Neffe des Königs G. Förſter.

Jnfantin Clara Eugenig
Herzogin von Olivarez,

Oberhofmeiſterin C. Winkler.

Mondecar Damen M. Schlomka,
Prinzeſ ſſin von der

Eboli Kö- G. Arnold.Gräfin von nigin
Fuentes M. Greve.Maraquis von Poſa,
ein Maltheſerritter! 2 O. Roehl.I Hergeg von Alba G. Steinegg.

Graf von Lerma,
Oberſter der Suib

S uoa usQuva

wache G. Stahlberg.Herzog von Feria,
S Nitter des Vließes E. Bedau.
Herzog von MedinaSidonia, Admiral G. Finner.

omingo, Beichtvater

des Königs Th. Raven,Don Ludwig Mereado,
Leibarzt der Königin B. Wilm.

Leibwache E. Lübben.Ein Page der Königin C. Albrecht.
Mehrere Damen und Granden, Pagen,Die Leibwache und verſchieden

ſtumme Perſonen.
Nach dem 2. Atte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Schülerbillets (Parquet 1 Parterre

Ein Offizier der königl.

S 0,75 werden an der Kaſſe zisöeaeben.
Kaſſenöffnung 62, Uhr.Anfang 7 Uhr. Ende gegen 11x Uhr.

Sonntaß den 6. März 1898.
dachmittags 31 Uhr

32. Fremdenvor ellung bei kleinen
reiſen.

MHelga's Hochzeit.
Luſtſpiel in 3 Akten von Fr. v. Schön-

than und Franz Koppel-Ellfeld.
Hierauf

Zum elften Male

Novität! Novität!
W'eingreister.

Phantaſtiſches Tanzbild in 1 Akt von
M. Richards und Adele StahlbergWieſt.

komponirt von
O. Bernhardt.

Abends 74 Uhr:
Der Wildschütz

oder Die Stimme der Natur.
Komiſche Oper in 3 Akten. Nach Kotzebue
frei bearbeitet. Muſik von A. Lortzing.

Hierauf
W'eingeister.

Walhaſſa- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Gänzlich nener Spielplan!
Das Le epleaT -Trio (1 Dame, 2 Herren),

Bravour Luftgyrinaſtiker am fliegenden
Trapez. (Senſationelll) Mr.
W. Fmmmans mit ſeiner Meute ab-
gerichteter Pracht Hunde. Fröres
Godart, excentriſche Bravour Gym-
naſtiker am dreifachen Reck.
und Mr. JackK, die muſikaliſchenBaby's. Das Kiss'ſche Millennium-
Quintett, ungariſche National Geſangs
und Tanz Geſellſchaft. Fräulein
Mizzi Braun, Geſangs-Soubrette.
Herr Karl Ewald Schlosser,
OriginalGeſangs Humoriſt. [2578
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Orchestermusik-Verein.
Im Saale des Stadtschützenhauses
Sonnabend, den 5. März 1898,

Abends 8 Uhbr:

XVI. Vereinsabend.
Schubert, Sinfonie C-dur.
AMendelssohn, Ouv. „Ruy Blas“,
Beethoven, Andante m. Var. aus dem

A-dur-Quartett.
Lux, Ouv. „Waffenschmied von Ruhla“.

Wer liefert ein Billard auf monatliche
Abjahlung? Off. unt. I. S. 2432 bef.
Ragoir m 0oss Halle 697Rorgationcdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale),

Für eine Verbindung von 40--50 Mann
werden Räumlichkeiten geſucht. Offert.
unter Z. 2603 an die r d. Ztg.

Miß wary

Die einunddreißigſte ordentliche

Halleschen Bank-Vereins von Kulisch,
Kaempf Co. in Halle a. S.

findet am Sonnabend, d. März er., Mittags 12 Uhr im Saale des Hotel
Stadt Hamburg“ hier ſtatt

Tagesordnung
1. Vorlegung des von den perſönlich haftenden Geſellſchaftern erſtattetenehe bende ſowie der Bilanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnung

1

J Bericht des e3. Genehmigung der Bilanz, des Gewinn und Verluſtkontos und der vorgeſchlagenen De Entlaſtung der perſönlich haftenden Geſellſchafter
und des Aufſchtsraths.

4. Wahl von vier Aufſichtsrathsmitgliedern an Stelle von vier ſtatutengemäß

We Mitgliedern.en der Theilnahme an der Abſtimmung in der Generalverſammlungwird auf P 18 der Statuten hingewieſen.

Halle a. S., am 3. März 1898.

Der Aufſichtsrath.
von Voss, Vorſitzender.haleſſe Beamten-Spar- und Darlehnskaſſe.

Die ordentlichen werden zur ordentlichen Hanptverſammlung
am Montag, den 14. März ds. Js.,„zum goldenen Schiffchen“ ergedenſt eingeladen.

TagesOrdnung1. Rechnungsabſchluß und Baicht über das Geſchäftsjahr 1897.

GeneralVerſammlung
des

m

Abends 8X Uhr in das Reſtaurant

H. Eſſan
J Feipzigerſßr. 87,

biliges u. größt. Kaufhaus

J der Stadt Halle.

Entlaſtung des Vorſtandes für 1897.3. Feſtſetzung des der Sicherheitsrücklage zu überweiſenden Theiles des für Herr en S

Reingewinnes. S DamenHa e e Verwaltungsrathes. s Salle (Saale), ärz Der Vorſtand. h Znab u 2
IIo mann. Müädch en

7Prima Holländer Austern,
Norderneyer AngelschellIſisch.

Brüsseler Poularden, Vog. Puthähne und Hennen,
Capaunen, Poulets, Wolgahühner, Hamburger Kücken.
Zarte Kleine Rennthier-Rücken, Haselhühner.
Frisehe Ananas, franz. Trüffeln, engl. SalatgurKen.
c Prachtvolle Messina-Apfelsinen. c

Neue Malta-Kartoffeln, hoohf. Matjes- Heringe.
Gemüse u. Prächte-Conserven

zu sehr billigen Preisen empfohlen

Sprengel Riümſe,Leipzigerstr. 2. Telephon 414, e 5

h Wein und
Sonnabend 5 U. f. Damen, 6 U. f. Herren,

Sim g A4cnd. Veb. Volkseh. Aufführung 16. März.

[2750Anmeld. b. Professor ReubKe, Schillerstr. 55, V. 10-11,

Juul Danneberg
Deco raten

Falle a. S., Blächerstrasse 1I6.
Se Telephon 709.

Frauen-Industrie- und Kunstgew. -Schule,
akademische Lehranstalt l. Ranges

für modernste Damenschneiderei und Wäsche-SConfeetion,
älteste und bestrenommärte am Platze.

Alte Promenade 35, der Hauptpost schrägüber.
System und Methode der Berl. Akademie. Ausbildung als

Directricen. Ferver Unterricht in sämmtl. Kunsthand arbeiten.
Auf Wunsch Pension. Für Damen höh. stände Separat-Kurse. Prospecte
gratis und franco durch die Vorstehberin Frl. Clara Martini.

Prachtvolle Steyr. Hähnchen.
Capaunen, Poularden, Puter und Hennen, Rennthier-

rücken, Schneehühner.
Alls feinen Fleisch- u. Wurstwaaren,
delikate Bintwurst Pfd. 90 Pfg., Leberwurst 1 Mkru. 1,20 MK.,

Prager und Westtälischenm DauerschinKen,
Sehr saftige süsse Apfelsinen

Dtzd. 1 Mk. u. 1,20 Mk. feinste Pontae Dtad. 1,20--1,80 Mk. frische
GurKen, Kopfsalat, Endivien, Radies, Engl. Sellery, neue

Kartoſfeln, Haronen, Rübchen, Magdeb. WeinkKraut.
Feinste Gemüse u. Früchte-Conserven

allerbeste Qualitäten, empfehlen billigst

Pottol Broskowski.
r. Viriechstrasse 28.

c eWW WLeipgigerſtraße 87.

„Kinder
Führe hauptſächlich genagelte

Waare in haltbaren Quali-

billigen Preiſen verkaufe.

Kaufhaus J. Ranges

H. Elkan,

welche durch meinen
J Maſſen Verkauf zu ſtaunnend

55

Die Seiſenfabri k
VonEduard Kobert, Halle

gegründet 1793,
empfiehlt ihre vollständig rein

und neutral gesottenen
Kern- und Sohmierseifen.

Zur PErlangung und Conservirung
einer Zarten Haut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildeste sparsame Seife zumRasiren halte ich meire
parfümirte Kali Fettseife

[2754
denten empfohlen.

Teschings, Revolver,

Luftbüchsen, Pistolen etc.
in Cal. 41 5, 6, 7, 9, 12 mm, sowie

Nun mmütiom
liefert als langjührige Spezialität
Rich. Schröder Nachf.,

Inb. W. u. M. VhIiäg,
Büchsenmacher,

Halle a. S. Leipzigerstr. 2.
Fernsprecher 947.

Aeltestes Spezial-Geschäft

aller existirend. Schusswaffen.

Grösstes Munitionslager
am Platze.

Gegründet 1830.
Reparaturen

so Wie

Kenanſertigungvon lagdgewehren und Scheiben-
büchsen ArtSachkenntniss beliebig nach Wunsch
in meiner Werkstätte prompt und
zu äussersten Preisen unter Garantie

ausgeführt. [2785
Alte Waſfen

kaufe und nebme in Zahlung.
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Freitag

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 746 Jahren, am 4. März 1152, wurde Friedrich I.

Garbaroſſa) zum deutſchen Kaiſer gekrönt. Mit kriegeriſchem Muthe
perband er Freigebigkeit und Gerechtigkeit, Verſtand und Beredtſamkeit
und Liebe zu den Künſten. Er hat ſein Heer bis an die Grenzen
des g. lobten Landes geführt. Jhm war es beſchieden, ſeine Helden
laufbahn zu enden, wie er ſie begonnen mit einem Kreuzzuge.
Der faſt 70jährige Greis fand ſein Grab in den Fluthen des Salef
in Cilicien.

Halleſche Lokalnachrichten vom 4. März.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Kouſervative Partei. Die am 12. d. M. Vormittags
11 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“ zu Halle a. S. ſtattfindende
Verſammlung der Vertrauensmänner der
konſer vativen Partei der Provinz Sachſen
wird nach den bis jetzt ſchon eingegangenen Anmeldungen ſehr ſtark
beſucht werden. Außer den Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes
Bartels, Freiherr v. Erffa, v. Mendel-Steinfels
und dem Mitgliede des Reichstages Jacobskoetter, welche

wie wir ſchon mitgetheilt haben über die beiden Themata
„Der Dresdener Parteitag und die Aufgaben der Konſervativen
Partei unter Berückſichtigung der Verhältniſſe in der Provinz Sachſen“
ſowie „Wie läßt ſich die Lage aller produktiven Stände verbeſſern

referiren werden, haben bereits faſt ſämmtliche konſer
vative Abgeordnete aus der Provinz Sachſen, ſowie
andere hervorragende Mitglieder der Partei, insbeſondere
der Vorſitzende der konſervativen Fraktion im Abgeordnetenhauſe,
Graf Limburg-Stirum, ihr Erſcheinen zugeſagt. Es können
deßhalb mit Rückſicht auf den vorhandenen Raum nur noch ſehr
wenig Theilnehmerkarten ausgegeben werden. Mitglieder
der konſervativen Partei, welche ſich noch an der Verſammlung zu
betheiligen wünſchen, wollen ſich deshalb um gehend an den Ver-
trauensmann ihres Kreiſes, für Halle und den Saalkreis Herrn Kauf
mann Paul Mertens, Glauchaerſtraße 10 hierſelbſt, wenden.

Ueber die Errichtung einer elektriſchen Zentrale in
Halle ſprach geſtern Abend im 4. kommunalen Wahlbezirks-
Verein Herr Stadtverordneter Brinkmann. Der Redner wies
auf die kurze, aber hoch bedeutſame Geſchichte der Elektrizität hin,
und erinnerte im ſeines Vortrages an die erſte Einführun
der Bogenlampen, ſowie ſpäter der Glühlampen in Deutſchland dur
die Firma Siemens Halske. Jn Halle wurde der erſte Verſuch
mit einer elektriſchen Beleuchtungsanlage im Jahre 1882 in dem be
kannten Etabiiſſement zur Saalſchloßbrauerei gemacht, ihm folgte im
Jahre 1886 das neue Stadttheater. Schien es damals, als werde
das elektriſche Licht, nachdem ſeine Verwerthung auch im kleineren
Haushalt durch Einführung der Glühlichtlampen ermöglicht war, das Gas
verdrängen, ſo trat hierin bald ein Umſchwung ein, der bei dem enormen
Verbeſſerüngen, welche die Gasbeleuchtung in den letzten Jahren er
fulr, bald dazu führte, daß dieſes auf dem Beleuchtungsgebiete die
entſchiedene Oberhand gewann ja ſogar die Elektrizität zum Theil
wieder verdrängte. Die elektriſchen Zentralanlagen, welche bis dahin
entſtanden waren, ſahen ſich gezwungen, ein anderes Arbeitsfeld zu
ſuchen und fanden ein ſolches in der Abgabe der Elektrizität zu
Kraftzwe en. Auf dieſem Gebiete ſchlug die Elektrizität das Gas
und die von ihin getriebenen Motoren faſt völlig aus dem Feld.
Redner ging ſodann zu den verſchiedenen Stromleitungen
über und ſetzte auseinander, wie man den Leichtſtrom da
verwende, wo nur eine verhältnißmäßig geringe Spannkraft nöthig
ſei, während der Wech ſelſtrom und der Drehſtrom zur An
wendung komme, wo es gilt, die elektriſche Energie auf weite Ent
fernung und mit erhöhter Spannkraft zu übertragen. Jn welch
koloſſalem Maßſtab dies möglich ſei, habe die Frankfurter Aus
ſtellung gezeigt, bei welcher man die geſammte elektriſche Kraft von
Laufſen am Neckar hergeleitet habe, von welchem Ort aus bekanntlich
überhaupt die elektriſche Uerertragung nach Frankfurt a. M. und Heil
bronn ſtattfindet. Wie bereits vor 8 Jahren, ſo trete jetzt wieder an
die Stadt die Frage der Errichtung einer elektriſchen
Zentrale heran und dabei müſſe man vor allen Dingen 3 Fragen
ſich vorlegen. 1. Wer ſoll die Elektrizität gebrauchen
und wer kann ſie gedrauchen? Die Antwort darauf lautet:
Jeder. An den Straßburger Verhältniſſen zeigte der Redner, wie
binnen Jahresfriſt ſich die Zahl der Glühlampen von 22 000 auf
45 000 erhöht habe und wie hierdurch, ſowie vor Allem
durch die enorm geſteigerte Verwendung von Motoren im
Kleinbetrieb ſich eine erhebliche Erweiterung des im Jahre 1896 er
öffneten Elektrizitätswerkes ſchon 1897 nöthig gemacht habe. Ge
rade darin liege eben die erhöhte 272
auch in ſozialer Hinſicht der Elektrizität, daß
dieſelbe es dem Kleinbetrieb ermögliche, die
Konkurrenz mit dem Großbetrieb aufzunehmen.
Eine neue hoffnungsvolle Zukunft blühe dem Handwerk, welches ſeit
der Erfindung der Dampfkraft unter der erdrückenden Konkurrenz
des Großbetriebs i rts habe. Die zweite Frage lautete:
Wo ſoll ein ſolches Werk ſtehen und wie ſoll es be
ſchaffen ſein? v a iſt hier der Koſtenpunkt denn nur
wenn die Anlage billig iſt, kann die Kraft billig abgegeben werden und
nur, wenn die Kraft billig zu haben iſt, iſt ſie für das Handwerk
verwendbar. Zwei Wege ſtehen uns offen: die Benutzung der
Waſſerkraft oder die Wahl eines Platzes, wo Kohle billig zu
haben iſt. In dieſer Beziehung liegt Halle ſehr günſtig in einer
äußerſt koh enreichen Gegend. Wenn die Anlage ſo mit
verhältnißmäßig geringen Koſten hergeſtellt werden kann, dann
iſt, wie geſagt, auch eine billige Abzabe der Kraft möglich, wie
dies das Berliner Elektrizitätswerk zeigt, wo z. Z. pro Kilowatt-
ſtunde 60 Pfg. für Licht und 16 Pfg. für für Kraftzwecke verwendete
Elektrizitätskraft bezahlt wird, man hofft in aller Kürze dort die
Preiſe auf 40 bzal. 10 Pfg. herabſetzen zu können. Die dritte und
wichtigſte Frage, welche wohl bewirken wird, daß noch eine längere
eit darüber hingeht ehe man an die Errichtung ſelbſt herantritt, iſt
er ſoll das Werk bauen und wer es betreiben?

Die Stadt oder ein Unternehmer Der Vortragende entſchied ſich nach den
bisheri en Erfahrungen für die Errichtung durch einen Unternehmer

Er degründete ſeine Stellungnahme aus den Erfahrungen, welche die
Stadt Magdeburg mit dem dortigen Elektrizitä'swerke gemacht habe
und welche Gründe die Stadt dazu bewogen hätten, das Unternehmen inPrivathände zu geben. Privatgeſellſchaſten, ſo führte der Vortragende

aus, arbeiten mit einem Mindeſtbetrag von Betriebskoſten und zum Betrieb eines derartigen Werkes gehört vor Allem techmſge
Sachkenntniß und kaufmänniſche Gewandtheit, die bei einer ſtädtiſchen

erwaltung, welche doch mit mehr oder weniger bureaufratiſchen
formen arbeitet, nicht ſo zur Entfaltung kommen
önnten, wie bei einer im Kampf mit der Konkurrenz ſtehenden
rioatgeſellſchaft. Denn gerade darin, daß die Stadt der Geſellſchaft
ein Monopol ertheile, ſichern ſie ſich vor einer übertriebenen
panziellen Ausbeutung der Einrichtung von Seiten der letzteren.
Außerdem könne die Stadt ſich ihrerſeits ganz bedeutende finanzielle
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Einnahmen ſichern, ohne ein großes Anlagekapital riskiren zu müſſen.
So erhalte Berlin von der E.eektriſchen Ge'ellſchaft
für die Straßenbenutzung 700 000 Mk., Braunſchweig 15 Proz. des
Brüttogewinns und die Hälfte des Ueberſchuſſes, welcher über
einen Reingewinn von 6 Proz. erzielt wird. Lange noch werde man,
ſo führte der Redner zum Schluſſe aus, über die Einrichtung ver
handeln, noch manchen Kawpf werde es darüber geben hoffen wir,
daß die Entſcheidung zum Beſten der Allgemeinheit ausfällt. In der
ſich anſchließenden Debatte ſprachen die Herren Baumeiſter Gygas,
auf deſſen Veraniaſſung der Vortragende noch einige techniſche Er
läuterungen gab, ſowie von Jnnungsſeite Fleiſchermeiſter Schliack,
welcher die Schwerfälligkeit der Verwaltung an den in ſtädtiſchen
Händen befindlichen Anſtalten ſcharf tadelte.

Zu den Handelskammerwahlen. Durch Rundſchreiben hatte
der hieſige KolonialwaarenhändlerVerein auf geſtern Abend die An
gehörigen der 3. und 4. Gewerbeſteuerklaſſe zu einer Beſprechung
über die bevorſtehenden Handelsfammerwahlen nach dem „Goldenen
Schiffchen eingeladen. Außer Mitgliedern des Vereins war dieſer
Einladung dies Mal auch eine Anzahl anderen Branchen an
gehörender Gewerbetreibende gefolgt. Der Vorſttzende des Vereins,
n Kaufmann Nauendorf, hob hervor, daß die Wahlen zur

andelskammer bisher im hieſigen Wahldezirk von den Angehörigen
der unteren Gewerbeſteuerklaſſen faſt gar nicht veachtet worden
und deshalb mit wenigen Ausnahmen nur Vertreter der Groß
induſtrie und des Großhandels in die Kammer entſendet worden
ſeien. Wenn ſich nun n einigen Jahren die Kammer etwas
mehr um die Klagen und Beſchwerden des Kleinhandels bekümmert
habe, ſo ſei es doch naturgemäß, daß Großinduſtrielle, Bankiers
u. ſ. w. für die Jntereſſen der mittleren und kleineren Handels und
Gewerbebetriebe nicht das gleiche Verſtändniß haben könnten und für
die Vertheidigung dieſer r nicht die gleiche Energie entwickeln
würden, als wenn die Mitglieder der unteren Gewerbeſteuerklaſſen
ihre Intereſſen in der Handeisfammer ſelbſt wahrnehmen.
Es hätte ſonſt z. B. die jetzt für die hieſige Kammer feſtgeſetzte Wahl
ordnung, wonach bei gemeinſamer Wahl die Angehörigen der 4. Ge
werbeſteuer-Klaſſe nur je 1, die der 3. je 2, die der 2. aber je 4 und
die der 1. gar 8 Stimmen beſitzen, niemals beſchloſſen werden können.
Von der anderen Seite weiſe man darauf hin, daß im Kammerbezirk
der 1. Klaſſe nur 58, der 2. nur 117, der 3. und 4. aber insgeſammt
1242 Gewerbetreibende angehörten, die beiden unteren Klaſſen alſo
doch bei reger Wahlbetheiligung das Uebergewicht hätien, ebenſo in
dem den Stadtkreis Halle, den Saal Kreis und den Kreis
Merſeburg umfaſſenden Bezirk mit 42 Wahlberechtigten der l.,
85 der 2. und 764 der 3. und 4. Klaſſe. Dem gegenüber müſſe
hervorgehoben werden, daß viele Gewerbetreibende der unteren
Klaſſen aus dem Sag kreiſe und dem Kreiſe Merſeburg gewiß der
Wahl fernbleiben würden, des Zeitverluſtes und der Ausgaben wegen.
Um ſo mehr thue es Noth, daß die hieſigen Gewerbetreibenden der
beiden unteren Steuerklaſſen ſich rege an den Wahlen betheiligten.
Die mittleren und kleineren Handels und Gewerbebetriebe fänden
ja neben Groß Induſtrie und Großhandel ihre einzige offizielle Jn
tereſſen Vertretung in den Handeiskammern, die Stimme der letzteren
werde aber bei der Regierung m hr beachtet als die Petitionen freier
Vereinigungen und es ſei deshalb die Pflicht jedes IJntereſſenten, ſich
an den Wahlen zu betheiligen, andernfalls er kein Recht habe, ſich
üver die Nichtbeachtung ſeiner Wünſche zu beklagen. Nach Feſt
ſetzung der neuen Wahlordnung für unſere Handelskammer habe der
Verein beabſichtigt, Proteſt gegen dieſelbe zu erheben, die Beſtätigung
des Statuts ſei jedoch ſo raſch erfolgt, daß dieſer Schritt habe unter
bleiben müſſen ſo ſeien denn die Gewerbetreibenden der beiden
unteren Gewerbeſteuer-Klaſſen darauf angewieſen, durch recht rege
Betheiligung an den no h in dieſen Monat ſtattfindenden Wahien
ſich einen gewiſſen Enfluß in der Kammer zu ſichern. Für unſeren
Bezirk ſeien 13 Mitglieder gegen bisher 12 zu wählen. Nach dem
Verlauf einer Beſprechung mit Vorſtandsmitgliedern des „Kauf-
männiſchen Vereins“, der bisher allein dieſe Wahlen in die Wege
zu leiten pflegte, ſei man auf jener Seite geneigt, den Gewerbe
treibenden der 3. und 4. Klaſſe 2 Mandate zuzugeſtehen, weiter
gehende Wünſche ſeien zurückgewieſen. Die Verſammlung beſchloß
nach längerer Berathung, 3 Kandidaten aufzuſtellen und dieſelben
einer demnächſt vom „Kaufmänniſchen Verein“ einzuberufenden all
a Wähl rverſammlung zur Wahl zu empfehlen aus der

eihe der in Vorſchlag gebrachten Gewerbetreibenden wurden ſchließ
lich die Herren Kaufmann Nauendorf, Kaufmann Hollmig

PeizwaarenFabrikant Paul Voigt für dieſe Kandidaturen
eſtimmt.

Jm evangeliſchen Feſtſpielverein hielt Herr Rektor
Steger ſeinen Erläuterungsvortrag zu Heyſes „Kolberg“.
Er ging aus von der großen Niederlage des preußiſchen Heeres bei

und Auerſtädt, und ſuchte nachzuweiſen, daß unſere damalige
eerführung, Verpflegung und Beweglichkeit im Fel.e viele Mängel

gezeigt hat, daß aber die Urſachen der Niederlage auch in der Un
entſchloſſenheit der Regierung zu ſuchen waren, die den beſten Zeit
punkt zur Möglichkeit des Sieges im Vertrauen auf nicht ehrliche
Rathgeber 1805 verpaßt hatte. Die allgemeinen Schäden der Zeit
Mangel an Gemeinſinn, politiſche Ohnmant und Zerriſſenheit, die
übertriebene Betonung des Weltbürgerthums gegenüber dem engeren
Vaterlande vermochten der geſchloſſenen Macht Frankreichs
keinen Widerſtand zu leiſten und ſo ſtürzte der Bau
Friedrichs des Großen ſchmählich zuſammen. Dieſen be-
irübenden Thatſachen gegenüber erſtrahlt die Vertheidigung
Kolbergs im hellen Lichte. Der Vortrag ſowie das Vorleſen
wirkungsvoller Partien des Stückes fanden reichen Beifall. Durch
weitere Anmeldung von neuen Mitgliedern hat der Verein berechtigte
Hoffnung auf ferneres Wachſen gewonnen. Für Ende März d.
iſt ein vollſtändige Darbietung des Stückes mit vertheilten Rollen
in Ausſicht genommen.

Jn der letzten Verſammlung der hieſigen Sektion des
Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpenvereins berichtete Herr
Privatdozent Dr. Schwarz über eine Reihe von Touren, die
er im Vorjahre in Gemeinſchaft mit ſeiner Frau Schweſter unter
nommen hatte. Zunächſt ſchilderte er in ausführlicher plaſtiſcher
Weiſe eine Beſteigung der Roſengartenſpitze. Dieſer Berg er-
freut ſich des Rufes einer nicht unbeträchtlichen Schwierigkeit
doch gewann der Vortragende den Eindruck, daß jenes Renommee
um Treil auf Uebertreibung beruht daß für einen etwas geübten
ergſteiger die Tour keine beſonderen Fährlichkeiten bietet. Umgekehrt

erwies ſich ein Nebengipfel in der Watzmanngruppe, das jogenannte
öſtliche Watzmannkind, weſentlich ſchwieriger, als man angenommen
hatte, und erforderte namentlich bei der Ueberwindung einer über-
hängenden Platte eine gewiſſe Kletterfertigkeit. Weitere Touren galten
der Marmolada, dem höchſten Berge der Dolomiten, ſowie dem Groß
glockner, dem Könige der Hohen Tauern bei letzterer Beſteigunghatte man ſich über die dortigen Führerverhältniſſe zu beklagen, bei

denen ſich ſchon in bedenklicher Weiſe ein Streben nach Ausbeutung
und Uebervortheilung des Fremden bemerklich macht. Darauf wandte
man ſich nach Saalfelden zurück, um noch eine Reihe von Berg-
fahrten im Gebiet der Berchtesgadener Kalkalven zu unternehmen,
von denen insbeſondere die Beſteigung des Hochkönigs Erwäbnung
verdient. Auf den von der Verſammlung beifällig aufgenommenen
Vortrag folgte der Bericht der Rechnungsreviſoren hinſichtlich der
Endabrechnung über den Hüttenbau, wobei Herr Oberbürger
meiſter Staude Gelegenheit nahm, dem hochverdienten Vor
ſitzenden des Hüttenausſchuſſes, Herrn Bankier Albert Steckner,
für die überaus mühevolle und aufopfernde Thätigkeit, die jener bei
dem Bau der Halleſchen Hütte entfaltet, Namens der Verſammlung
den gebührenden Dank auszuſprechen.

Tie MolkereiGenoſſenſchaft Stumsdorf veröffentlicht in
unſerer heutigen Nummer das Bilanz-Konto vom 31. Dezember 1897.

4. März 1898

Die Finanzkommiſſion genehmigte in ihrer geſtrigen Sitzung
die Anträge auf Verwendung eines zur Verfügung ſtehenden Be
trages für die Stadtgärtnerei, ſowie auf Verlängerung des Miethsverhältniſes mit dem Reſtaurateur Schäfer. Sodann berieth die

Finanzkommiſſion noch die reſtirenden Haushaltspläne pro 1898 99,
welche ohne größere Abänderungen zur Annahme empfohlen wureen.
Zu erledigen ſind noch die Steueraufſtellungen für das neue Etats
jahr.

Das Bürger-Rettungs-Jnſtitut hält ſeine Monats
er r Dienſtag, den 8. März Nachm. 6 Uhr im „Raths-
eller“ ab.

Die Moritzkirche ſoll mit Rückſicht auf die bevorſtehende
Konfirmation der Kinder vom Sonntag Lätare, den 20. März an
wieder für alle Gottesdienſte und gottesdienſt-
lichen Handlungen in Gebrauch genommen
werden, obwohl die Malerarbeiten an einer feuchten Stelle der
nördlichen Wand noch nicht haben in Angriff genommen werden
können. Zur Fertigſtellung des Reſtes wird die wärmere Jahreszeit
abgewartet werden müſſen.

Die Mecklenburg Strelitzſche Hypotheken Bank zu
Neuſtrelitz und Berlin überſendet uns ihren Geſchäftsbericht
pro 1897 und ſtellt von demſelben laut Jnſerat in unſerer heutigen
Nummer jedem Pfandbrief-Beſitzer ein koſtenlos zur Ver
fügung. Die am 1. April er. fälligen Pfandbrief-Koupons werden
bereits vom 15. März er. ab koſtenlos eingelöſt.

Der Halleſche Bankverein Kuliſch, Kaempf u. Co. in
Halle a. S. hält Sonnabend den 26. Mätz, Mittags 12 Uhr, im
Saale des Hotels „Stadt Hamburg“ die 31. ordentliche General
verſamm lung ab. Die Tagesordnung finden unſere Leſer im
Jnſeratentheil.

FamilienAbend des Domjugendvercins. Am Sonntag,
den 6. d. Mts., Abends 8 Uhr, hält der Jugendverein der Dom
emeinde einen Familien Abend im Saale des „Pfälzer

Schießgrabens“. Aus dem reichhaltigen Programm heben wir
hervor Mitglieder des Vereins werden außer einigen Deklamationen
zwei Akte aus „Herzog Ernſt von Schwaben“ von Uhland vortragen
ferner wird ein Studenten-Quartett heitere und ernſte Geſänge zu
Gehör bringen und endlich hat neben einer Anſprache des Vor
ſitzenden, Domprediger Lie. Lang Herr Landgerichis Direktor
Crönert, Aeliteſter der Domgemeinde, einen Vortrag zugeſagt
über das Thema: „Aus dem Leben Kaiſer Friedrichs III.“
Der Eintritt iſt frei für Jedermann.

Zum Beſten des Frauen-Vereins für Armen und
Krankenpflege hielt geſtern Herr Dr. Braunſchweig einen
Vortrag über das Thema „Die Sprache der Augen“. Der Vortrag
war überaus zahlreich, vor Allem von Damen, beſucht und fand
großen Beifall der Anweſenden. Eingehend kennzeichnete der Redner
die Unſerſchiede der äußeren Augenbildung bei den verſchiedenen
Raſſen und ſchilder.e dann in geiſtreicher Weiſe unter Citirung zahl
reicher Dichterſtellen, wie in dem Auge ſich Temperamen', alle
ſeeliſchen Vorgänge, Schmerz, Liebe, Freude, Haß wiederſpiegeln.
Eine ganze Reihe, faſt ſprüchwörtilich gewordener Ausdrücke verdanken
ihre Entſtehung einfachen Vorgängen im Auge, die der Redner, ſoweit
es der Wiſſegſchaft bis jetzt gelungen iſt hier Klarheit zu ſchaffen,
phyſiologiſch erklärte.

Konzert des Geſang Vereins Harmonie in Trotha.Das zweite diesjährige große VPolal und Jnſtrumental-Konzert ver

anſtaltet die Harmonie unter Leitung des Herrn Muſiklehrers E. Roit
mannHalle am Sonnabend, den 19. d. Mts., im großen Saale des
Kaffeegarten Das Programm iſt ein ſehr gewähltes und reichhaltiges. Eine Ballfeſtlichkeit wird ſich an das Konzert anſchließen.

Die Zwangsverſteigerung von Bergwerkseigenthum
des im Konkurs vefindlichen Halleſchen Vereins für
Kohlen bergbau und Briquettesfabrikation iſt auf
den 4. April d. J. verlegt worden.

Ueber die Motive des Mordverſuchs, von welchem wir
in der heutigen Morgenausgabe der „Hall. i berichteten, erfahren
wir noch Folgendes. Förſter hat bereits vor 8 Tagen einen Seloſt
mordverſuch gemacht, weil er unter den Launen und der ſchiechten
Behandlung ſeiner Frau, die er in einem zurückgelaſſenen Brief alseine Xantippe ſchlimmſter Art ſchildert, zu ſehr zu leiden gehabt habe.

Er verſuchte damals ſich durch Erhängen das Leben zu nehmen,
wurde jedoch noch rechtzeitig abgeſchnitten und in der Klinik behandelt.
Trotz dieſes Verfalls ſcheint ſich das Verhältniß zwiſchen den Ehe
gatten nicht gebeſſert zu haben und ſo beſchloß Förſter einen zweiten
Selbſtmordverſuch zu unternehmen, aber er wollte, wie er ſich aus
drückte, „ſeine Frau mitnehmen, damit ſie nicht noch einen Anderen
unglücklich mache.“

Am Herzſchlag verſtarb in einem Reſtaurant in der Merſe
burgerſtraße geſtern Abend */,9 Uhr der Schloſſer Art hur Schaaf.

Erſtickt iſt geſtern früh in Abweſenheit der Eltern der
kleine Walther Dittmar. Der kleine war aus dem Bette und
das Deckbett auf ihn gefallen. Die bedauernswerthe Mutter fand
ihren Liebling, als ſie von der Waſchküche zurückkehrte, todt am
Boden liegend.

Ein Schornſteinbrand fand geſtern Mittag 124 Uhr in
dem Grundſtücke Königſtraße 6 ſtatt, der von der Feuerwehr ſchneil

gelöſcht wurde. xEinen Selbſtmordverſuch aus Furcht vor einer nöthigen,
keineswegs aber gefährlichen Operation, der ſie ſich unterziehen ſollte,
machte das Dienſtmädchen Klara Müller aus Vlankenburg.
Sie brachte ſich zwei tiefe Meſſerſchnitte am linken Unterarm bei,
die Verletzungen ſind zwar mit grotzem Blutverluſt, nicht aber mit
Lebensgefahr verbunden.

Unfälle. Die Wittwe Louiſe H., welche vom Hunde ihres
Hauswirths gebiſſen worden war, mußte kliniſche Hilfe in Anſpruch
nehmen. Der Kaufmannslehrling Otto Reif von kier gerieth
wiſchen zwei m einander rollende Fäſſer und erlitt hierbei

erhebliche Quetſchungen am linken Beine, daß er in die Klinik
aufgenommen werden mußte.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben Am Sonnabend gelangt neueinſtudirt Schillers dramatiſches
Gedicht „Don Carlos“ zur Aufführung, die Vorſtellung ſindet
im Farben- Abonnement ſtatt und werden Schülerbillets zu ermäßigten
Preiſen (Park. 1 Mk., Parterre 75 Pfg. an der Arendkaſſe) aus
egeben. Für Sonntag Abend wird Lortzings komiſche Oper „Der

ildſchüſtz“ vorbereitet.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publitum gegenüber teine Verantwortung.)
Wir erhalten folgende Zuſchrift:
Jch muß nächſten 1. April ausziehen und habe trotz vieler Be

mühungen keine paſſende Wohnung. Wohnungen giebts noch genug,
aber zu ſehr hohen Preiſen. Jch bin Jnvalide und habe an einer
der gefährlichſten Holzbearbeitungsmaſchinen 3 Finger der einen Hand
verloren. Habe 5 Kinder, das älteſte iſt 9 Jahre ein Einkommen
von 14 Mk. wöchentlich. Mehr wie 180 Mk. Miethe kann ich nicht
geben. Die erſte Frage iſt, wenn man miethen will, wieviel Kinder
haben Sie Sagt man nun „fünf“, dann heißt es: „die Wohnung
iſt für Sie zu klein“, d. h. für 60--75 Thlr. e einein Neubau in
der Hackebornſtraße verlangt man für eine Wohnung von Stube,
Kammer und Küche, 3 Treppen hoch, die Fenſter nach dem Graſe-
weg, 75 Thaler. Ich bin ein nachweislich pünktlicher Miethezahler.
Können Sie, lieber Herr, mir vielleicht ein Logis für 60 Thaler

nachweiſen -d-



Bochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
d Halle a. S. Die Kaiſerli h Leopoldiniſch-Karoliniſche Deutſch

Akademie der Naturforſcher zählt gegenwärtig 858 Mitglieder, 699
einheimiſche und 159 fremde. Letztere vertheilen ſich auf. die einzelnen
Länder wie folgt Belgien 7, Dänemark 4, Frankreich 9 3,
Griechenland 2, Großbritannien und Irland 13, Holland 8, alien 22,
Portugal 2, Rumänien l, Rußland 21, Schweiz 28, Schweden 8,
Vorwegen 3, Spanien 3, Vereinigte Staaten von Nordamerika 9,
Kanada 2, Argentinien 1, Chile 1, Uruguay 1, Niederländiſch
Indien 3, Japan 1, NeuSüdWales 3, Viktoria 2, NeuSeeland 1,
Aegypten 1.

Breslau. Der außerordentliche Profeſſor Dr. Carl Hürthle
iſt zum ordentlichen Profeſſor und Direktor des phyſiologiſchen
Jrger als Nachfolger des verſtorbenen Geh. Medizinairaths

ofeſſor Dr. Heidenhain ernannt worden.

Berliner Chronik.
Heute vor einem Jahrzehnut hat die Todeskrank-

heit Kaiſer Wilhelms I. ihren Anfang genommen, die nach
wenigen Tagen der irdiſchen Laufbahn des großen Herrſchers ein Ziel
ſetzen ſollte. Daß an dieſem 4. März die Kataſtrophe begonnen, er
fuhr das Volk freilich erſt ſpäter. Jm dem erſten Bulletin, daß am
Siebenten Abends veröffentlicht wurde, heißt es nämlich „Bei
Sr. Majeſtät dem Koeiſer und König haben ſich zu den ſeit
Sonnabend, 4. d. Mts. vorhandenen allgemeinen Erkältungs-
erſcheinungen, welche mit einer Affektion der Halsſchleimhaut und Reizung der Augenlid-Bindehaut verbunden waren,
in den nächſtfolgenden Tagen ößfters eintretende Unterleibsleiden
geſellt. Aber das Gerücht war der offiziellen Bekanntgabe längſt
voraufgeeilt. Am 3. März war der greiſe Kaiſer zum letzten Male
an dem hiſtoriſchen Eckfenſter erſchienen, um beim Vorüberzichen der
Wacke ſich ſeinem Volke zu zeigen. Der darauf folgende Tag war
ein Sonntag. An einem ſolchen harrte die Menge ſtets zahlreicher
als an den gewöhnlichen Tagen dieſes Augenblicks. Seit der ſchweren
Erkrankung des Kronprinzen aber gab der Sonntag das Signal zu
einer wahren Wallfahrt nach dem Palais. Es war, als wollten
die Berliner dem tiefgebeugten Vater damit ihre Theil-
nahme bekunden und mit ihrem tauſendſtimmigen Jubelruf
dem gramerfüllten Kaiſer Troſt zuſprechen. Daß es ſo auch im
Palais verſtanden wurde, bewies, daß in jener trüben Epoche auch
die Kaiſerin Auguſta dann ſtets an der Seite ihres Gemahls erſchien.
An jenem Sonntag nun hatte die das Palais umwogende Menge
vergebens des Kaiſers geharrt. Mit klingendem Spiel war die Wache
vorüdergezogen, aber das liebe, milde Antlitz des Herrſchers hatte ſich
nicht gezeigt. Seit jenem Augenblick der Enttäuſchung ging durch die
Stadt das Gerücht „Der Kaiſer iſt krank.“

Vermiſchtes.
Keine Landesbibliothek in Thorn. In der Angelegenheit

einer in Thorn zu errichtenden ſtaatlichen Landesbibliothek iſt dem
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli von den betheiligten Miniſterien der
Beſcheid geworden, daß die Staatsregierung die Abſicht, ein ſolches
Inſtitut hier zu ſchaffen, aufgegeben habe, da man ſich davon eine
weſentliche Förderung der Oſtmark nicht verſprickt.

Geld auf der Straße Der neunzehnjährige Bildſchnitzer
Stehn aus Hamburg raudte beim Markeneinkaufe am Schalter
eines Poſtamts zu Breslau zwei neben dem Poſtbeamten ſtehende
Geldſchwingen mit 8000 Mk. Auf der Flucht ergriffen, verſtreue
t Burſche das Geld auf der Straße und in den Promenaden-

nlagen.
Ein literariſches Unikum! Es wird uns geſchrieben Jm

Deutſchen Kunſtverlage Gerhard Wauer (Gerlin)
erſcheint z. Zt. eine Aprilſcherznummer' „Alter“, in welcher ſich die
bekannteſten Mitarbeiter der Münchener „Jugend“ ſelbſt oder gegen
ſeitig in tollſter Laune parodiren. Neuerdings hat nun die Redattion
der „Jugend“ ihren Mitarbeitern verboten, in genannter Nummer
Beiträge zu veröffentlichen. Da dieſelben aber bereits geliefert waren,
auch ihre Drucklegung ſchon vorbereitet war, ſo konnte der Heraus
geber den Wünſchen der Künſtler wegen Zurückziehung ihrer Beiträge
nicht mehr entſprechen und ſo erſcheint dieſe überaus luſtige Scherz
nummer unter dem Proteſte ihrer eigenen Mitarbeiter. Fürwahr ein
trefflicher Aprilſcherz! Uebrigens gewinnt es den Anſchein, als
würde ſich aus der Angelegenheit noch ein intereſſanter literariſcher
Prozeß zwiſchen dem Verlage der Münchener „Jugend“, welche
glaubt, die modernen Künſtler mit ihren Leiſtungen gepachtet zu
haben, und dem Deutſchen Kunſtverlage entwickeln.

Eine kürne Schwimmtounr. Jüngſt ſaßen in Wien einige
fiz ere zuſammen und ſprachen von kühnen Soldatenthaten. Auch

die große Kriegstragödie an der Bereſina, die ſich im November des
Jahres 1812 abgeſpielt, wurde erörtert und rühmend des Todes
muthes gedacht, den die franzöſiſchen Soldaten damals an den Tag
legten. „Wir laſſen uns auch nicht ſpotten“, meinte im Verlauf des
Geſpräches ein junger Offizier, der Oberlieutenant Rudolf
Moſer vom 7. Ulanenregiment, „auch wir werden
gegebenenfal's zeigen was wir im Stande ſind.“
Die Geſellſchaft ſtimmte zu doch war ſie darübereinig, daß ein Bad im Freien im Winter nicht zu den Dingen zähle,

welche die irdiſche Glückſeligkeit vervollkommnen. Herr Oberlieute-
nant oſer hatte aber ſeinen oppoſitionellen Tag, und die Unter
haltung endete mit einer Wette: Okrerlieutenant Moſer hatte noch
im Laufe des Februar den Donauſtrom bei Kloſterneuburg zu durchſchwimmen. Dienstag Nachmittags um 3 Uhr hat der Ofſizier
dieſe Schwimmtour ausgeführt. Um 3 Uhr Nachmittags
ſprang er in Gegenwart von Kameraden in gewöhn-
licher Adjuſtirung bei Kloſterneuburg in den Donauſtrom
und ſuchte mit kräftigen Tempi das jenſeitige Ufer bei
Korneuburg zu gewinnen. Die Donau iſt dort 380 Meter breit
die ſtarken Strömungen riſſen aber den Offizier weit ſtromabwärts,
und er mußte etwa 800 Meter weit ſchwimmen. Nach zehn Minuten
und zehn Sekunden langte Oberlieutenant Moſer am jenſeitigen Ufer
an. Wenn man bedenkt, daß die Temperatur des Waſſers am
Dienstag nicht ganz 3 Grad Réaumur betrag, ſo erſcheint die Leiſtung
des Offiziers als ein glänzender Rekord. Sportsmen wird es
intereſſiren, zu erfahren, daß er ſich für dieſe Tour garnicht trainirte.
Das Befinden des Orerlieutenant Moſer, der im 28. Lebensjahre
ſteht, iſt ein ganz normales, die kühne Schwimmtour hat keine nach
theili en Folgen für ihn gehabt.

Unter dem beim Untergang des amerikaniſchen
Kreuzers „Maine“ ums Leben gekommenen Mannſchaften be
finden ſich auch viele Deutſche und
kaner, unter andern Fritz Boll aus Brandenburg, Jakob Becker
aus Heſſen-Naſſau, Karl Eiermann aus Eberba udolf Falk aus
Königsberg, Karl Franlke aus Witzenhauſen, Karl Janſſen oder
Johnſen aus Friedrichſtadt (Schleswig), Guſtav Leupold, Schleswig,
F. B. Tigges aus Oelde, Preußen. Außerdem enthält die Verluſt
Liſte die deutſchen Namen Vernhard Augland, Auchenbach, Heinrich
Baum, Jakob Becker, Friedrich Blumberg, Heinrich Brinkmann,
Arthur Brofeldt, Robert Burkhardt, Georg Edler, Dahlmann, Georg
Faubel, Michael Groß, Reinhard Grupp, Alfred und Johann Hall
berg, William Hamburger, Albert Hentes, William Horn, Guſtav
Lempola, Karl Lo mann, William Rieger, Auguſt Schröder, Johann
Zieg'er, Joſef Schön und H. Richter, zumeiſt aus NewYork.

Auch eine Feier. Die Generalverſammlung der deutſchen
Volkspariei in Frankfurt a. M. hat beſchioſſen, eine gemeinſame
Gedächtnißfeier des Jahres 1848 für ganz Deutſchland
daſelbſt zu verunſtalten. Ein Ausſchuß, der die Ausführung dieſes
Beſchluſſes übernommen hat, erläßt nunmehr Einladungen an alle
Diejenigen, die in jener Zeit pol. tiſch thätig geweſen ſind. Die
Feier ſoll am 26. und 27. März ſtattfinden. Na ja!

Ein gräßliches Verbrechen hält augenblicklich ganz Livorno
in Aufregung. Dort wohnt der 5ljährige Buchhalter Cataleni mit
ſeiner Frau und einem Kinde von zehn Jahren. Als die Haus
bewohner und Nachbarn einen Tag lang kein Miglied der Familie
mehr geſehen hatten, wurden ſie unruhig und benach
richtigten die Polizei. Dieſer bot ſich, als ſie mit Gewalt in

Deutſch-Ameri-

muthung hat ſich inzwiſchen bewahrheitet.

die Wohnung drang, ein furchtbares Bild. In einen Zimmerchen
fand man die vollſtändig zerſtückelten Leichen der
Frau und des Kindes. Man hielt ſofort den Ehemann
Cataleni, der ſpurlos verſchwunden war, für den Thäter und nahm
an, daß er die Blutthat aus Eiferſucht begangen habe. Dieſe Ver

Der Mörder hat ſich
ſelbſt gerichtet. In San Pietrio, in der Nähe von Florenz, ſuchte
Cataleni, nachdem er vorher Gift genommen, den Tod in den
Wellen eines Gedirgsbaches. Er wurde zwar noch
lebend aus dem Waſſer gezogen, ſtarb aber eine Stunde darauf im
Krankenhauſe, nachdem er ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt hatte.

Ueber den Raubmordverſuch im Eiſenbahnwaggon in der
Nähe von Montone, worüber wir bereils berichtet haben, liegt
noch folgende ausführliche Meldung vor Die 55jährige Rentnerin
Fanny Brucke aus London, die zur Zeit in MonteCarlo ihrenAufenthalt genommen hat, fuhr von Mentone aus in einem Waggon,

dem mit einem dort eingeſtiegenen Jndividuum allein
Vor der Einfahrt in den Tunnel des Kap Martin

rief der Fremde plötzlich zu Frau Brucke hinüber
Sehen Sie doch dieſe ſchreckliche W FrauHruce ſah auch nach der angegebenen Seite hin. Jm ſelben

Augenblicke ſtürzte der Bandit auf ſie, warf ſie zu
Boden und ſuchte ſie zu erwürgen. Die Dame, die in der furcht
baren Lage ihre Kaltblütigkeit nicht erkannte, vermochte indeſſen
ihre Hand zwiſchen den Hals und die Schlinge zu klemmen, die
der Mörder ihr um den Hals geworfen hatte, ſo daß deſſen Abſichten
in dieſer Hinſicht wenigſtens mißlangen. Sie begriff, daß ſie weder
Widerſtand leiſten, noch ſchreien durfte, um nicht verloren zu ſein,
und verhielt ſich deshalb regungslos. Der Verbrecher durchſuchte ſie,
nahm ihr ihr Portemonnaie und verſchiedene Schmuckgegenſtände ab,
öffnete ſodann die Waggonthür und warf die Unglückliche auf den
Schienenweg herab. Frau Brucke vermochte ſich nicht genau Rechen
ſchaft darüber abzulegen, wie lange Zeit ſie in der finſteren
Nacht mit verwundetem Haupte halb ohnmächtig liegen geblieben
iſt. Als ſie endlich allmählich wieder zur Beſinnung kam, raffte ſie
ſich auf und ſchleppte ſich auf die Kaſernengebäude zu, deren Lichter
ſie durch die Olivenbaumgruppen hindurch erglänzen ſah. Die Sol-
daten nahmen ſich ihrer ſofort eifrig an und nach Anlegung eines
Nothverbandes wurde die Dame nach dem Hotel Saint George ge
bracht, wo ein herbeigeholter Arzt feſtſtellte, daß die erhaltenen Ver
letzungen keine beſonders gefährlichen ſeien. Noch im Laufe des Tages
nahm die Polizei von Mentone ein Jndividuum feſt, auf das
die von Frau Burcke J Beſchreibung des Mörders in allen
Punkten zutrifft. Der Verdichtige hatte, als er den Poliziſten ſich
nähern ſah, zu fliehen verſucht. Er ga auf dem Polizeivureau di
verwirrteſten und ausweichendſten Antworten man hat indeſſen feſt
zuſtellen vermocht, daß er ein Schwede, namens Anton Ericſon iſt
und in Paris, Rue de Conſtantinople wohnt. Bei ihm wurde ein
blutbeflecktes Taſchentuch, ein Hufeiſen und ein Portemonnaie mit
einer kleinen Summe gefunden. Er ſtellt energiſch in Abrede, der
Thäter zu ſein, indeſſen iſt er bereits von dem Bahnhofs Spezial-
kommiſſär mit abſoluter Sicherheit als der verdächtige Fremde erkannt
worden, der in Mentone mit aufgeſchlagenem Mantelkragen in den
Waggon einſtieg, in dem ſich Frau Brucke befand.

Jn fröhlicher Geſellſchaft verſtorben iſt in verfloſſener Nacht
plötzlich beim Glaſe Thee in der Wohnung ſeiner Braut der
Hautboiſt W. in Königsberg vom Jnfanterie-Regiment Herzog
Karl von Mecklenburg Strelitz (6. Oſtpreußiſches) Nr. 43. Nach
Anſicht eines hinzugerufenen Arztes liegt Vergiftung vor. Die Leiche
wurde auf Veranlaſfung des Truppentheils nach dem Garniſon
lazareth geſchafft.

in

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 4. März.

Wetterbericht vom 3. März, Abends 11/, Uhr.Bis zum Mittag hatte das Barometer ſeinen Stand noch nicht

verändert ſeit dieſer Zeit jedoch iſt ein energiſcheres Steigen
eingetreten, damit andentend, daß die reſſion, welche am
Morgen nördlich von Stettin lag, endlich ſich entfernt und der
im Weſten aufgetretene, umfangreiche hohe Druck ſich oſtwärts
ausbreitet. h 5 herrſcht in Deutſchland noch veränderliches,
kühles, zu Nied geneigtes Wetter, doch ſind die Aus-
ſichten ſür das allmähliche Eintreten trockener Witterung günſtig
geworden.

Vorausſichtliches Wetter am 5. März. Zeitweiſe
heiter, vielfach wolkig, vereinzelt Schnee- und Regenſchauer,
ühl. Nachts Froſt.

k

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 4. März. Fürſt Bismarck hat der „D. Tztg.“

zufolge ſich bereit erklärt, den von den Abgg. Graf Schwerin-
Löwitz und Vopelius angeregten, im S chboße des Wirth-
ſchaftlichen Ausſchuſſes berathenen Wahlaufruf mit zu
unterzeichnen.

Bremerhaven, 4. März. Der Kaiſer traf heute Vor-
mittag 10 Uhr auf dem Parzorſchiſ „Kurfürſt Friedrich
Wilhelm“ ein. Dem Panzer „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“
folgte der Aviſo „Greif“. Bremerhaven und Geeſtemünde
tragen reichen Flaggenſchmuck.

Odeſſa, 4. März. Die hieſige bulgariſche Kolonie begingheute das Feſt der vor 20 Dihren erfolgten Befreiung

Bulgariens. Zum Andenken an Alexander II. wurde“ ein
Gottesdienſt abgehalten.

Wien, 4. März. Die Beſſerung in dem Befinden der
Kronprinzeſſin Wittwe Stephanie hält an.

London, 4. März. „Daily Mail“ meldet aus Caneg
daß das internationale Gericht den Urheber des am 13. De
zember vorigen Jahres verübten Mordes zum Tode ver,
urtheilt hat. Der Mörder wird erſchoſſen, ſein Mit
ſchuldiger erhält drei Jahre Gefängniß.

London, 4. März. Die Times berichtet aus Schanghai.
Nach amtlichen chineſiſchen Berichten aus Tſchifu ſeien die
Japaner in Wei-haiwei lebhaft mit der Wiederbeſetzun
beſchäftigt. Die Nachrichten über die Räumung des Platzes ſeien
alſo unbegründet. Wie die „Times“ aus Kobe meldet, ſſ
die Ueberweiſung einer Kohlenſtation auf der Theerinſel an
Rußland erfolgt. Es wird gemeldet, daß die Vertreter einiger
auswärtiger Mächte empfehlen, die Jnſel zu einem Beſitzthum
für alle Ausländer zu machen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Wochenüberſicht dex trun vom 28. Februar 1898

v a.
1. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchem Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1392 berechnet. A. 963 116 000 Abn. 20 45

2. Beſt. an Reichskaſſenſheinen 22 402 000 Abn. 525000
3. do. Noten anderer Banken 12 647 000 Zun. 1 083 000
4. do. an Wechſeln 548 852 000 Zun. 17 653
5. do. an Lombardforderungen 85 644 000 Zun. 11 827 000
6. do. an Effecten 2421 000 Zun. 274(007. do. an ſonſtigen Aktiven 65 497 000 Abn. 1 653

Paſfäiva.
8. das Grundkapital 120 000 000 unverändert
9. der Reſervefonds 30 000 000 unverändert

10. der Betr. der umlauf. Noten 1021 855 000 Zun. 31 893 000
11. die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten „1494 106 000 Abn. 21 006 000
12. die ſonſtigen Paſſiva v 34 915 000 Zun. 314000

Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Februar
2 028 692 400 C abgerechnet.

Natioualbank für Deutſchland. Jn der Generalver-
ſammlung wurde der Geſchäftsbericht über das Jahr 1897 vorgelegt
Die auf L feſtgeſetzte Dividende ca ſogleich zur Auszahlung.
Der Antrag der Verwaltung auf Erhöhung des Aktienkapitals um
15 000 000 neuer vom 1. Juli 1898 ab dividendenberechtigter
Aktien, die diesbezügliche Offerte des unter Führung der Berliner
Handelsgeſellſchaft und des Bankhauſes Robert Warſchauer u. Co
ſtehenden Garantieſyndikates, ſowie der mit dem Bankhauſe Jakob
Landau zu Berlin geſchloſſene Vertrag wurden einſtimmig genehmigt,

Die Aktien werden exkluſive Dividendenſchein von 1897, gehandelt,
Auf ſchwebende Engagements findet ein Abzug von 4 5 ſtatt.

Mecklenburg Strelitzſche Hypothekenbank. Jn der am
2. März er. zu Neufſtrelitz abgehaltenen GeneralVerſammlung wurde
der Abſchluß für 1897 genehmigt, dem Vorſtande und Aufſichtsrath
Entlaſtung ertheilt und die ſofort zahlvare Dividende auf 7 3 feſt
geſetzt. Der Reſervefonds hat denſtatutenmäßigen
Maximalbetrag erreicht. In den Aufſichtsrath wurden die
Herren Geheimer Hofrath a. D. Linde, Neuſtrelitz, Gebeimer Seehandlungsrath Dr. Schubart, Berlin, Direktor der Breslauer Dis
kontobank, Chefredakteur W. Chriſtians, Berlin, Geheimer Hofrath
Meyer, Neuſtrelitz, Juſtizrath und Notar A. Munkel, Berlin, Bank-
direktor H. Schmidt, Berlin, Landdroſt Kammerhberr v. Fabriee,
Strelitz, gewählt und die von der Verwaltung vorgeſchlagene Er
höhung des Aktien Kapitals auf 12 Mill. genehmigt. Die Bilan
pro 1897 befindet ſich in dem Jnſeratentheile unſerer heutigen Zeitung

Viehmärkte.
Nordhauſen, 3. März. Auf dem heutigen Schweinemarktewurde bei mitelſtarker Sufubr das Paar Fellel mit 20-27

bezahlt. und zwar geringe mit 20—-21 mittlere mit 22-25
und beſte mit 26--27

Börſe von Berlin vom 4. März.
Die ausgeſprochene Feſtigkeit im geſtrigen Londoner- Amerikaner

Markt hatte hier bei Eröffnung der Börſe eine ſehr kräftige Er
holung in Northern und Canada zur Folge. Das Wochenplus der
letzteren von 71 000 Dollar bewirkie eine Steigerung von 1 Prozent.
Die Börſe war durch die Steigerung in genannten Werthen günſtig
veranlagt. Auch die Paniſer Meldung 'von Steigerung in
venezuelaniſchen Werthen wirkte anregend ein. Der Bankenmarkt war
bei ruhigen Umſätzen feſt veranlagt. Auch die bevorſtehende Emiſſion
der ungariſchen Jnveſtations- Anleihe bewirkte, daß Diskonto
Kommandit-Aktien höher gefragt waren. Der Montanmarkt
war feſt ſowohl in Hütten-, als auch in Kohlenaktien.
Auf letztere wirkte der Abſchluß des Konkordia-Werkes mit
19 Proz. Dividende gegenüber der erwarteten Dividende
von 18 Proz. günſtig ein. Jm Eiſenbabnmarkte waren
Oeſterreicher gut gebalten, Jtaliener ſtetig, Schweizer anregunaslos,
Prinz HeinrichBahn anfangs aus Mindereinnahmen von 12 650 Fres.
in. Februardekade ſchwach, ſpäter erholt. HeimiſcheBahnen feſt. VonSchiff
fahrtsAktien Norddeutſcher Lloyd anziehend. der Fondsmarkt lag ſtill,
doch feſt. Türkenwerthe behauptet. Argentiener feſt auf London.
Die im weiteren Veriaufe in der erſten Hälfte der zweiten Börſen

ſtunde auf Wien eingetretene Steigerung in Kredit-Aktien und die
neuerliche Aufwärtsbewegung in leitenden heimiſchen Banken trugen
zur Befeſti ung des Geſchäftes in den weitaus meiſten Umſatz
gieten bei Canada weiter anziehend. PrivatDiskont 2/, Proz.

v

Bericht ans der Landwirthſchaftskammer für die n Fochfen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 4. März 1898.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben S 2 18,401) 7Wolmirſtedt 17,98 18,48 13,56 13,78 16,67 17,37 14,22 14,50 cCalbe o h 17,25 17,75 14,25 14,75 20,0083 berſtadt 17,00 18,70 13,80 14,20 17,00 19,50 15,20--16,30 14,00--16,50ſchersleben 18,60 1409—1420 15,30Gardelegen 18,00 18,50 13,80 14,00 7 14,80 15,50 18,00--20,00Oſterburg 18,6 19,309) S 14, 7Stendal 18,20 18,50 13,50 13,80 r1ö,50 16,00 14,50 15,00

Jerichow II 18,69 S 7 2 2Bitterfeld 14, 2 7 dDelitzſch 17,50 19,00 13,80 14,60 16,70 18,40 14,00 16,25 16,00Wittenberg c 13,15 13.90 14,00 15,50orgau 17,40 18,70 13,35--14,50 16,75 18,00 1425 16,75 24,00 28,00

Schweinitz 7 13,90 a 2 sSaalkreis 17,90--18,50 13,60 14,60 18 50 19,50 2 16,00 18,20Merſeburg 17,10-19,00 14,00 15,00 17,00 20,90 15,00 16,50 16,00--20,00eitz 18/00 1870 15,80 1450 150 i8 14,50 1600 19.00 2200
Eckartsberga 17,50 18,50 14,00--14,20 18,00 18,75 14,50--15,30 16,00 17,00
Mansfeld. Gebirgskr. 18,90) 2 2 2Querfurt 17,80--18,30 13,80--14,10 17,60 7 14,00 15,50Bernburg S S 19,20 SCöthen S 14,00 SMühlhauſen 18,40 18,80 14,60 18,00 19,00 15,00 15,60 16,00 18,00
Kartoffeln pro 100 kg: Kreis Delitzſch Saatkartoffeln 2,50-—3,50 Mk., Eßkarkoffeln 2,0)9 Mk., Brennkartoffeln 1,50 Mk.

M etwas Auswuchs. 9) Winterweizen. Sommerweizen. 9) Shirriff.
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März 107 (106/ per April ver Mai u on Aufangss onrſe vom a. Marz 1592
per Juli r verp il: ron D. Schön Bantgeſchäft.i de u Gabethefea t )nah e gitzecheile vo Ecbnlicht, Santgeidat

Halle a. S., 4. März. Kaffee fair R 7 6 We r Svrii ri 7 h i 187,50März 5,60 (5, 69) per r. 5,70 5 9 p wo anzoſen ott ard
leßter W te der Markt gombarden 36 29 Schweizer Unionv ſich in n e und war a u Wheat clears 4, 00 (4, 00), 3 u ck e r Zu Zinn 1415 (14,20), Disconro III 206,4) Warſchau Wien 398,00

ts die Fabr en wenig Neigung bekundeten zu jetzigen Preiſen Kornzucker abzuſtoßen. K u p f e r 12 ,00 (12 00). Deutſche 207,75 Mittelmeer h 36,25
ür Lieferung Auguſt kamen einige r 60 Preiſen von 10,60--10,65 Mk. excl. Dresdner e 165,60 Jtaliene? 94,50Proz. für 50 Kilogr. zu Stande Umſatz 36 000 Ctr. Tendenz Mais feſt. h e i e 2Raffinirter Zucker. a IIIIIIIIIIIIIIIIII z 7 LIIIIIIIIIIIIIn der Lage det Narhiet in ne Kenerlg iſt eingetreten und blieb die Rath Tendenß Weizen tügze aber bepauptet. e a ecage auf nabige Quanten beſchränkt. Noh ucker: Chicago, 3. März, 6 Uhr Abends. W agaren be r i ch t. Dortmund 97 40 arvener e e e 176,70

Granuul. einſchl. Rend. 92 ausſchl. W m u ſind eingeklammert beigefügt.) W eiz n z e 19540 rn h 2573Kryſtall, T einſchl. der 9989 es h ausſhl. 10,10-- 10720. 3 1054 ver Mai 106 1060 e ver Bau c Sh 2 Nachpr d 750 Rend.ausſchl, 7,0--7,86. Mir z (28 z S ch m a le ver ö,22 (5. 128), per Oſtvrenßen 93,10 Land 2090 e v e 116,50o Memutrree rod. 7500 Mai 5.27 (5,17 Speck ſſort 3 5,50 (5,373 Pork abe. Scene ne o Hucketſahtt 640
an. ſ. ausſht. ſin er. Na I euſhl. per März 10,60 (10, 40). Elbetha III enden ſago. fein ausſchl. 23,50 do. do. II chl.V glis ſein Gem., Melis T einſchl. 22,16, Tendenz Weizen ſtetig.
Wärielguſer n el gine Marin 4 De Tendenz Mais: feſt.
Patent Würfel 26,50.Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien Preiſe für 50 Kg. Serdiſche Gold Vfobr. 5 2.00 j j Pluto, Bergwerk. r 0 GMagdeburg, den 4. März 1898. (Eig. Draatdericht. Coursnotirun en a e 62.70 Induſtrie Wapiere. en u a z

do. o Anl. v. 9 h e hKornzucker exel., von 929 Rohzucker T. Gradutt Trauſito 90 Ungar. Sold- Kente 1000er 4 103.60 Riebeck Montanwerte i 208 25Kornzucker ercl. 88 arm. 10, 10 10.30. da deu ö r e r a u 60 Dividende 1592. Roſiger Brauntohlen. 3 es oow. exel., 750 Kens.7,45 7.,85 per März 220 z S. a der Berliner B rſe do. do. 100 4 104 00 G T 4 rade r w 75 S in ba u. r v
denz: ruhig. ver Jorif e h z mitta gemn. Elettr.. ſ. nk.Srodeafſinade J. 2325. per Mai 945 9,47 G. vom 4. März 2 Uhr Nach gs. Ciſenb St Andalter Kodlen 1140 St.- Br. 7 1355i. ver Junt Sc21. G 9,46 ſen ahn- Stamm u. Stamm Se Bern rats i 21050 5 Schleſ. Zintditie St. -att.. 11 225 50gen Ziaffinaden Fat 25, „I2i 2350 per Okt. Dez. 550 B. e do. do. Layendojſer s 2485068 St.-Br. i 325 50e Scunneng: kudig Preußiſche und deutſche Fonds. PrioritätsActien. e et es en emung 897. Berl. Elektricität Werte [13 300 Staßfurt Cdem. Fabr. 11 175,50Hamburg, den 4. März. (Eig. Drahtbericht). Deutſde Keichs Anleihe 33,104.00 Dortmund Enſch. r r 190, 10 Bismarckhütte 15 304 906 Stodlberger ZintÄkt. 2 76650

Zuckermartt. (Anangsdericht. Rüben-Kohzucker I. Produtt. 31 103,90 G ded Düchen s 172 25 Bochumer Gußſtahl. 7 1197.00 do. do. St.-Pr. 7 1141 90
Baſis 889 Rendement, jrei an Hamourg. 397,25 G Mainz Quowigsdafen 5,451 Bonifazius Bergwert 51 115,25 Sudenburger Maſchinen 5 1133 00März 9,25. Juli 9,66. Tendenz ruhig Preuß Conſ. äueh, konv. 104,008 atendurg Niawta 3 54,90 (Crölwiger Bapier. 24 294,006 Thüringer Saline 2 7] os

äpnii 532 Auguſt 9.65. z e t e e Dannendaum 7 e aregit e 23 ri 9,42 ttbr. 9,45. 2 onſ. Anle d 32 93,40 onnersmarckbütte eond.. 29, r rn 214Orter e t 3 z 98,20 G Ondrebtiſse 2 Str. 5 b 118,40 h S i Sangerhäuſer Maſchinen n“ts 90
mb. Staats Kente S Suche ehrader Gad u2 ilenvurger garun.Markktberichte. r Staats Ant i886.. 3 9520 s Oenerreic Soreen 36,25 ioerder Raſch.Act. 140, G

p H m San Senat 3 Warſchau Wiener 14 z e z 7 280reiſe am erliner Frühmarkt am 3. ärz 3, Gortharodadn 64/,147,50 auziger Zuckeriadrik !Is, W ſel6idſchaftd. zu 105 75 Groge Serl. Bierded. 121, 274 echjel-Courſe.ver 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“. an Wer 100,90 G T nen. z t c aeſge 9 e gri 4
S Hamburger Hyp. Ban e Kr. 32115 26 ergoau ivatdiscont 2Weizen loko 139-196.75 ehe re r. Zu 190 70s rfeine I er un e e e emittler 182 13 S Hann. SodenCredit. Canada Pactfic o Eöroisdorter Zugeriabrit 4 r re h S. u 35geringer 150 152 (unk. d. 1904) 32,101,75 Laurgadoltte 8 I83,30bz. G a 27 100 g i 16 701 44 5250 Hann. Boden Credit. Seipziger Brauerer Riebeck. 10 ar ob c. ang Wo erNoggen koto 152, (unk. b. 1904) 31/,100,25 Sank Actien. Seovoldsdalder wein. Faor i bz. T n Fr. 043,5 6feiner 148 152,50 gutſe Tiefdau r h u Sone, dw e zc 313896. do. 9o0. t. Pr. 2 100 4 95in ittler i „75 z Berliner Sander x 172,60 Mälzerei Wrede 6 197 We d r. i T i

ch Auslivdiſhe en. nete t erne s rBreslauer k. an. 2, Act. eGerſte loko 130 151 do. Wechſel Bant 51 159.60 do. adseſt 1022 old An i II 79 60 8vaſer weſen so e 38 e i e e159, ch. toni. Goldrente 2 00 do. Genoſſenichaftsdant. 6 118,40voſ. uderm. g 154—159,75 do. Ronoroicänieite 40 6 W r söhluß Conrſein mit lfd. Dresdener Bant. 165.80wer a B. 3 do. VGoldAni. 36 00 G do. Dän- Sccon Lendem r auf ParisT nit r Sruno Creottdant 59,46 arlo.geringer 144 145 Ftalieniſche Venre 4 94.60 G do. unge s I18,25 h Reichzanleide 97,25 KRationaldank f. Deutſchlauc 152,1Mexik. Anleihe e 6 99,80 Wp Gane e e 292 9 269,90 l. Ren IIIIIIIIIII III 9,80 Gottvarodadn 1175 9New-Hork, 3. Mänz, 6 Uhr Abends. Waarenbericht. do. 90. i890 e 90975 h er Treditanian. n ſo n Solerente Nariendurger
(Die geſtrigen otirungen ſind eingetklammert beigefügt.) Baum do. StaarsEiſeno.Odi. 5 97 Nagdedg. Vrivatbant 5 I111,25 Kunſ. Roten 216,50 Oſtvreus. Südbahn 93.25
wolle Preis in Rew-Hork 68716 68/10), Lieferung April 6,14 enerr. Soid-Rente 29 Nitteldeut ſche Sreoitdant. al J Fonvertirte Türken Darichau Wien16 16 a do. Vavrer-Rentre. i 102 60 Nationaldant f. Deutſchland 83 152, 10 Buſchtierader Bochumer Gusſtadl 199,

6,17 s i(6,17), Lieferung Juni 6,19 (6,22), in New-Orleans, 5 do. SilderRente Eſe102 60 G Denerrei. Kreoit u 50 Tibetal u Dorrm. Anton Str.Petroleum, Standard white in NewYork 5.90 (6 05) Vort. StaarsAni. 88--89. 33,75 G Sreue. Boden Kredit 3 a1,80 Wrin; Heinrich Bahn 113 40 Sauradütte 183 75
ladelphia 5,85 (6,00), Rafined (in Caſes) 6,55 (6,70), Credit Rumän. fund. 2 101,70 do. Centr. Hooen Kr. 171,25 Berliner J eloseieaſ ca 17260 rvener Prue 177,2z Philg ia Rafined (in Caſe Credi lisegmort. e 5 101 35 do. p. B. (Sptelb.). 6 133,5 ſche Sant o e 208.009 bernia e 191,40M Hv 2 Deu h 1Se S S en 650 T z, ſteam am T isöi,: en i124 d g.hers a auſ on ssher do. do. neue vo ev. n an Darm dter t IIIIIIII m. et IIIIIIIIIIIIIIV 9Mag Mai 35x 339 di (36 S Greiſe h Ah u 20610Weizen rother Winterweizen loco 1082 (1077 Weizen ver do. H wer e Nhog do Sslemiger San geren i.

Eine Wirthſchafterin, Anfang der

Junger Mann
ſucht p. 15. März er. eine

a möblirte Wohnung nemit 1 od. 2 Zimmern. Gefl. Off. sud. A. A. 205 an Rud.
Aschersleben-

Mecklenburg
Strelitziche n rNeuſtrelitz- Berlin.

Bilanz vom 31. December 1897.

1-—-2 Knaben aus guter Familie, welche
das ſtädt. Gymnaſium beſuchen ſollen,
find. Oſtern frdl. Aufnahme d. gute Pflege.
in meinem Hauſe. Alles Nähere bei

Frau Paſtor Fischer,
740) Friedrichſtr. 11.

50-60 Mark
koſten n Dkän nach Maaß von
geſchmackvollen Stoffen und gut gearbeitet.
Großartiges Lager nur guter in und
ausländiſcherHerrenbekleidungsſtoffe.
Arbeit chic. Ausführung ſorgfältig
und gediegen. Lieferant des Halleſchen
Bicycle Club und des Ruder Club
„Nelſon“ von 1874. [2684
Max Teuscher, rer

5 Kutſcher, 4 e Schäfer, 1 Schmied du rch
2746] Beau, Gr. Märkerſtraße 9

Stellen ſuchen:
15 Jnſpektoren, 11 Verwalter,

6 vofmriſter, 5 Aufſeher, 3 Gärtner,

VerwalterGeſuch.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener,

junger Verwalter (Landwirthsſohn) wird
zum 1. April geſucht. (27 13

Rittergut Stendorf b. Köſen.

Einen energiſchen [2715

Verwalter
Mitte zwanziger Jahre, gefucht.

Off. unter J. I. poſtlagernd Rofſz
leben a. Unſtrut.

Abgehende Schüler
der landw. Winterſchule Wittenberg
ſuchen Stellen als [2710Verwalter oder Volontäre.

Auskunft ertheilt:

Direktor Dr. von Spilliner,
Wittenberg, Bz. Halle.

Offene und geſuchte
Stellen.

Für eine erſte Steinhäger u. Cognae-
Brennerei Weſtfalens wird ein branche
kundiger, mit der Kundſchaft auf ver

trautem Fuß ſtehender

Kgent
gegenhoheProvision

gesucht.
Referenzen erwünſcht. Offerten unter
ön 1035 an Rudolf wogs 75

u.

ctiva.
Kaſſenbeſtand Mk. 892 632.47
Eigene Effecten. 3339 725.65
Wechſelbeſtand 131 449.78Gutbaden b. Vankhäuf. 3993 360.51

Conto Corrent 514 420.82
Anlage im Hypotheken

geſchäft 25 985 948.40Bantgebäude Reubau

Neuſtrelitz 330 318.40Mobilien u. ütenſilien 2 0.
Vorräthige u. geſtemp.

Pfandbr.- Formulare O.
k. 34 188 356.03

aſſiva:
ActienCapital 6 000 000.
Reſerve: 8600 000.„Umlauf 22 270 300.

orausbez. Zinſen 4 97 846.10
Pfandbrief Coupons

p. 2./1. 1898. 171 460.Pianderigt Coupons t
1./4. 1898 antheilig 81 688.63euren Reſtanten 21 399.75

Depoſiten incl. Gut-
haben der Mecklenb.

Central
Steuer-Kaſſe 2208 577.15

Diverſe Creditoren 236 014.23
Fär gemeinnütz. Zwecke

nach Beſtimmung
der Großherzoglichen
Landesregierung 15 023.39

Knie in 30 046.78eſerve f. Verg ngen
36 000.Dividende pro 1897 420 000.

Mk. 32 188 356.03
Thier Feſte mannſugte gr.

zu 63 gegen hohe Sicherheit. Offerten
unter A. Z. 2438 befördert Rudolf
Mosse, Halle, (2695

2000 Centner
Brenn u. Saaktartoſeln
gegen Kaſſe zu kaufen geſucht.er, Halle a. e Sternſtr. 6, part.

meinen Sohn eine recht gute

IKoch.
Anerbietungen erbitte recht bald.

Staßfurt. W. Laa
Bahnhofs Wirth.

Zur ſelbſtſtändigen Führung S

Cigarrengeſchäftes
(Fabrikniederlage) wird als Verkäufer ein

j er, unge
er Mannn nerbietungen möglichſt mit

hotographie nebſt Zeugnißabſchrifien und
Angabe der Gehaltsanſprüche w. erb. poſt
lagernd Dortmund, Poſtamt 4, suhb
Chiffre A. Z. 12. (2789

Bauſchüler.
Je er Menſch, jetzt Bauſchüler der

g ewerkſchule zu Magdeburg, ſucht
zum 1. Avril er. Stellung im Bureau
eines Halleſchen Zimmermeilſters, da er

Oberſchweizer,

kautionsfähig, mit Unterſchweizern zu
60 80 Kühen zum 1. April a. e. geſucht.

Domäne Schender
b. Elsnigk in Anh.

Als Lehrling
kann junger Mann mit genügender
Schulbildung gegen ſteigende Vergütung
zu Oſtern eintreten. (2674

Müller Pilgram,Bote ſtattoſtſtraße 9

Für mein eMagazin ſuche ich zu Oſtern einen

Lehrling.2600) Gustav Renseh.
Geſucht zu 2 Damen nicht zu junge,

gut emprohlene, (2627arbeitsſame Stütze,
anz ſelbſtſtändig kocht durche i Halle.junges Mädchen,

welches die Küche und den Haushalt zu
erlernen wünſcht, ſucht freundliche lufnahme
gegen Faävige Vergütung. Off. Z. 2780
an d. Erp. d. Ztg. erbeten. (2780

x nahe bei Halle,W Rittergut, h Aen
Mai er. geg. ein jährl. Lehrgeld von

X 180 Mk. ein junges Mädchen zur
Erlernung der Wirthſchaft.

unt. P. s. 2283 an Rudolfc Malle. [2752
Ein junges Mädchen,

18 Jahre alt, welches Luſt hat, die
Landwirthſchaft z. erlernen,ſucht Stellung und werden Off. ſpäteſtens

bis 15. April durch die Exp. d. „Bürgeler

30er Jahre, ſucht Stellung z. 1. April.
Angebote unter 20 poſtlagernd

Giebichenſtein. [2449
Landwirthſchafterinnen, jüng. und

ältere, erhalten bei Familienanſchl. 1. 4.
bei hoh. Gehalt noch gute Stellen d.
Frau Anna Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8.

1 tüchtige ſelbſtſtänd. Oekonomie-
Wirthſchafterin in fein. Küche ganz
perfekt m. vorzügl. Zeugn. ſucht Stelle
d. Pauline Fleckinger, Neun-

Ztg.“ (Bürgel i. Thür.) erbeten. (2352 häuſer 3 (am Markt). (2725

W'ünter- PFahrplan
(Mittelenropüäilsche Giltig vom I. OctoberTeit.) 1897.Abfahrt der Tisenbahnzüge von

Bahnhof Halle a. S. nach
Thüringen: 12.25 V. (bis Merseburg)

3.25 V. 5.45 V. *7.53 V.
D 9.59 V. 10.28 V. *10.48 V.
(nach Stuttgart und München).
*11.27 V. 1.10 N. 2.22 N.
*4.02 N. 5.39 N. 7.20 N. bis
Merseburg) 3--4. *7.40 N. (nach
Eisenach und München) 9.46 N.
(bis Kösen) 2-3. D 11.31 N.
11.40 N. (bis Erfurt).

Berlin 12.22 V. *3.58 V. D 4.27 V.
7.00 V. *9.12 V. 11.12 V.

2.00 N. D. 2.50 N. *5.38 N.
5.46 N. *8.24 N. 8.50 N. (bis

Bitterfeld). D. 9.30 N

Leipzig: 12.6 V. 2.57 V.
5.43 V. 7.32 V. *7.47

9.18 V. 10.22 V. 10.

845 N. 1--6. 10,
Nordhausen-Kassel: 5.3

(bis Sangerhausen), 814 V.
*11.00 V. 12.00 V. (bis Risleben).
2.20 N. D. 3.56 N. 6.2 N.
*10.40 N. 11.31 N. (b. Nordhausen).

e s

Asehersleben-IHalberstadt-Grauhof: 4.53
V. 7.57 V. 11.42 V. *1.33 N
3.27 N. 6.18 N. 10.30 N. (bis
HBalberstadt, von da ab Schnellzug nach
Aachen).

Sorau-Guben *7.30 V. 7.40 V.
11.34 V. *2.55 N. 6.23 N.
11.25 N. (bis Torgau).

Zeichen: D. bedeutet Durechgangssechnel'
gelernter Zimmermann. Gefl. Off. unter
A. Z. poſtlagernd Niemberg. 12767

Berufs plazirt ſchnell Renuter's
E S Stellenſuchende jeden

Burean in Dresden, Reinharditr.
von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. n. R.

8 AMK.) Schnellzug mit I. III. Kl.

Ankunft der isenbalnzüge auf
Bahnhof Halle a. S. von

Thüringen: 12.4 V. *3.54 V. (von
AMünchen). D 4.22 V. 5.38 V.
(von Merseburg) 3--4. 6.42 V. (von
Erfurt.) *9.2 V. 956 V. 12.27
N. 1.15 N. *2.32 N. 511N. *5.26 N. *8. 19 N. (von Stutt-
gart und München). 8.36 N.
D 9.26 N.

Berlin: 3.20 V. 4.45 V. T.3
(von Bitterfeld).10.16 V. *10.44 V. i 23
2.00 N. D 3.48 N. 5.25
*7.32 N. 9.4 N. 11.18
D 11.27 N.

Leipzig: 12. I1 V. 4.47 V. 6.39 V.
7.2 V. 13. 7.46 V. 9.46 V.
10.33 V. F11.15 V. 1.17 V.
1-3. *1.27 N. 3. 18 N. 4.28
N. 5.30 N. *7.10 N. 7.48 N.
8.35 N. 1-3. 9.31 N. 10.20 N.
*10.42 N.

Magdeburg: 2.45 V. 7.390 V. (von
Cöthen). *7.45 V. 9.50 V.*10.39 V. 1.29 N. 1-3. 3.43
N. 55.13 N. 7.00 N.9.12 N. 1--3. *10.59 N.

Norädhausen-Kassel: 6.45 V. (von er
hausen). *7.20 V. 9.54 V.122 N. 416 N. (von Eisleven).

D 2.42 N. 5.23 N. 7.32N. (von Eisleben). *8.4 N.
10.20 N.

Asehersleben-Halberstadt-Granhof: 5.37
V. (von Cönnern, nur Werktags'.
7.19 V. 10.12 V. 12.41 N.5. I1 N. 5.32 N. 9.8 N.
11.58 N.

Sorau-Guben: 7.26 V. (von Torgau).
10.20 V. *1.2 N. 3.32 N.
T N. 10.6 N. *10.20 X

n. II. Kl., nur gegen Tzung
i Mk. or 150 im W.

a

h

ne



5 2Kaiserhacdk Schmiedeberg, Bez. Halle.
Spezial Anstalt für Gicht, Rheumatismus, Frauenleiden,

Risenmoorvbäder, medieo mech. Institut, Röntgen-Kabinet.

Winterkur.
Ausf. Prospectdurch Dr. Schuekelt, Arzt und Besitzer.

(2751

Frtra fotto Holländer Austern,
Bruxeller Poularden, Vierl. Enten, Hamburger Ruexen,

Ung. Puter, Capaunnen, Poularden und Poulets.
Kleine Rennthierrücken und -Kenlen,

BirkK- und Haselwild, sSchneehühner.,
Ceinsten Malosol- u. Alaska-Caviar, ger. Rheinlachs,

Atal. Salat, Engl. t oastbeer u. Kalbsbraten,
delik. geK. Prager Delikatessschinken und Zunge,

Hamb. Rauehſteisceh, zarten LachsschinkKen,
Galantine von Gänseleber, Kalbs- unä Zungenroulade,

Trüfel- und Sardellenieberwurst, Zungen- u. Mettwurst,
alle feinen Sorten Taſelkäse,

Gemese- P hht„ Conser wen
nur allerbeste Qualität, zu viliigsten Preisen. (2764

Gebr. Zorn,
Gross. Sächs. MorClieſeranten. Fernspr. 367.

e
Goldorfen (vwelche laichen). Goldfiſche (welche laichen).

Der Verſandt meiner prima

dreiſömmrigen Spiegelkarpfen

den geehrten Abnehmern zum Ausſuchen bereit.
Vom 1. März habe auch ein und zweiſömmrige Satzkarpfen, ſowie

Satzſchleien und Satzhechte abzugeben.

Brfedrr. Krahmer,
Fluß und SeefiſchHandlung,

a. e 3.

02 z aoſpaadluasL

Er von J. C. Senmu PrTurt.

Juli-Stangenbohne.
I. Verblüffende Fruchtbarkeit. 2. Ausserordentliche Stärke
und Zartheit des Fleisches. 3. Erstaunliche Frühzeitigkeit.

W Tausende von 4nerkennungssehreiben. W
o. A. I. Ko. A. 1.75, 1 Ko. M. 3. 5 Ko. A. 12. 50.

J. C. rm Erfurt.
Samen-Preislisto umsonst und postfrei auf h

e cGruße edberger Gedlotterie

Ziehung vom 14.16. März 1898.
3140 Geldgewinne 250 000 Mark. Nur baares Geld

ohne Abzug.

Looſe à 2 A. incl. Reichsſtempel. Porto und Liſte 30 4 extra.

Augufte-Hiktoria-Lotterir.
Ziehung am 15. April 1898 und folgende Tage.

3389 Gewinne im Werthe von Mk. 90000. Hauptge
winne im Werthe von A. 20 000, 10 000, 5 000 c.

Looſe à 1 Porto und Liſte 30 J.

Metzer DombauGeldlotterie
VII. Reihe).

Ziehung vom 14.--17. Mai 1898.
6261 Geldgewinne 200 000 Mark baar

Haupttreffer: 50000 20000 10000 5000 3000 C. e.(Die Nachfrage nach dieſen Looſen iſt ſtets eine ſtarke und ditten
daher um raſcheſte Beſtellung.)

Looſe à 3 30 incl. Reichsſtempel. Porto und Liſte 30 extra.

Atte große Pferde Verlooſung

in Magdeburg.
Ziehung am 9. und 10. Juni 1898.

2300 Gewinne im Werthe von 60 000 Mark. Looſe à 1 Mark,
Porto und Liſte 30 Pfg.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (an egenNachnahme) die vſich en (ench ges
Expedition der „Galleſchen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

e S J e

im Gewicht von 1 bis 12, Pfund das Stück hat jetzt begonnen und ſtehen

1870er Bahnhofs-Baracken- Verein
Sonnabend, 5. März er-,

Abends 72 Uhr:Genkreſerſameekeng

und e r „Neumarkt-Schießgraben“, Harles rer Vorſtand.
Der Geſchäftsbericht unſerer Bank

für das Jahr 1897 gelangt demnächſt
zur Ausgabe, und ſtellen wir jedem Be
ſitzer unſerer Pfandbriefe ein Exemplar
desſelben bereitwilligſt koſtenlos zur Ver

fügung. 2793Man wolle ſich dieſerhalb an die betr.
Bankhäuſer reſp. an uns direkt wenden.

Berlin W., im Februar 1898.
Mecklenburg-Strelitzsche

Hypothekenbank.
Die am 1. April er. fälligen Coupons

unſerer Pfandbriefe werden bereits vom
15. März er ab an unſeren Kaſſen in
Neuſtrelitz und Berlin, ſowie an ſämmt-
lichen auswärtigen Zahlſtellen koſten

eingelöſt. (27Mecklenburg- Strelitzsche

Hypothekenbank.

g, Gernſtädt.
Kloſtergut Geruſtädt

im Kreiſe Naumburg a. S., zwiſchen den
Bahnſtationen Köſen, Großheringen, Sulza,
Auerſtädt und Eckartsberga gelegen, beab-
ſichtige ich am liebſten für ſofort wegen
vorgerückten Lebensalters auf 15 hinter
einander folgende Jahre

zu verpachten.
Gernſtädt hat ca. 100 ha ſehr guten
Boden, et ſich durchaus zu gärt-
neriſchem Betrieb. Reflektanten wollen
mit mir in Gernſtädt direkt in Verbind.

treten. (27 48Gernſtädt, den 4. März 1898.
II. Börseh, Kloſtergutsbeſ.

Infolge Todesfall verkaufe erb'
theilungshalber unſeren alten Familien

beſitz, ein 1276Ut enth. 59 ha 31 ar
ca. 236 Morgen meiſt Weizenboden, in
1 Plan am Gehöft, guten Gebäuden,
gewölbter Stallung, 4 Pferde, 2 Zug-
ochſen, 30 St. Rindvieh, 12 Schweine
compl. Jnventar, reichl. Vorräthe für
85 000 Mk., Anzahlung 30000 Mk.

Auskunft ertheilt unter H. 34 Wilh.
Hennig, Defſau, Bismarckſtr. 13.

Schön gel. Anw., 1x Morg., 6-Pfd.
Waſſerkr., 230 (Dm bebaute Grundfläche,
Bahnſt., für 12000 Mk. v. Anzahl. zu
verkaufen. Offerten unter A. E. 6981

A. K. an Rudolf Mosse, Grfurt.
Herrſchaftl. Wohnhaus

e in ruhiger Lage (Nordviertel) nächſter
Nähe des Gymnaſiums u. Realſchnle
mit drei groß. herrſch. Wohnnngen,

einer Souterraiu- u. einer Manſarden-
h und ſrönem Hintergarter,
reichlich 55 verzinslich, wegen Ueber
nahme eines anderen Grundſtückes
zu verkaef N u. ſofort zu
ubernehmen.
ſicher Offerten unter J. D. 51883
bei Haasenstein Vogler, A. -G.,
Halle a. S. abzugeben. [2781

Tausehn.

Mein Zinshaus
in Fraukfurt a. M., beſte Wohnl.,vermiethet, wenig belaſtet, Netto

Ueberſch. n. r der Steuern,
50, tauſche aufKwieg 2c. M. 4andgut, Terrain Villa od. induſtr.

Werk. Off. unt. Chiffre J. J. 179
an Haasenstein Vogier, A.-G.,Fraukfurt a. M. 279i

Jn Bad Berka a. Jlm ſchöne geräum.
i a zu verkaufen oder zu ver-

pachten. Als Logirh., Penſ.,Sanat. vorzgl. geeignet. Offerten unter
F. 2769 in der Exepd. d. Ztg. niederzul.

90000 Mark
per 1. 7., 1. Hyvothel, dopp. pupillariſch
Je zu 3390 geſucht. Offerten unter
V. Z. 62614 an Rudolf Mosse,

Halle. 12775Geldſchrank rſehr guter Schrank ſehr in a ver
kaufen. Der Schrank ſteht in Halle.

Kaſſenfabrik Arnold Petzoldt.
ſ2523) Chemnitz-Altendorf.

FHüäleln150-—-180 Ltr. tä v

per ſofort geſucht.Vranz Grauert, Mauer

Zwiebelſaamen
der großen, gelben Zittauer, à Ka 3 Mk.,bei Abnahme größerer Poſten billiger, hat

abzugeben (2771 SDomäne Schladebach
bei Kötſchau.

Anzahl. 2925 000
Mark. Hypotheken zu 32 und 49

Kronen 60000000
Königl. Ungarische steuerfreie 3 Staats

Renten- Anleihe von 1897.
Zeichnungen zu der am Montag, den 7. cr. zum Course Von

92 ſtattfindenden S auf obige Anleihe nimmt e
entgegen

Bankoesohäft,Julius BeoKer, a
Bilanz-Conto am 31. Dezember 16897.

PasstvaAKtiva.
Immobilien-Conto 23008 62
Maschinen-Conto 6 57275
Geräthe- Conto 613 68Mobilien-Conto 619 58Cassa- Conto I 4929 70Debitoren-Conto I 5411 88
Produktions-Conto 974 54

2 Materialien-Conto 469 25
42 600 00

7 600
200 0
15 000

Geschäftsantheile-Conto
Anleihe- Conto
Reservefonds- Conto

es

42 600 00

Mitgliederbestand am 1. Januar 1897: 32
z2ugang bis 31. Dezember 1897: 6 38

Ausgeschieden bis 31. Dezember 1897: f
demnach Mitgliederbestand am 1. Januar 1898:

Im Laufe des Geschäftsjahres baben sich die Mitgliedergutbaben um Mk. 1200.
und die Haftsumme um Mk. 18900. vermehrt.

Die Haftsumme aller Mitglieder beträgt am Jahresschlusso DIk. 114 000.
Stumsdorf, den 25. Februar 1898.

Molkerei-Genossenschaft Stumsdorf,
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflieht.

Pferrer-
Vorstehender Abschluss ist von uns geprüft und durch die Generalversammlung

Teutschevein-

genebmigt.

[2756

SchluriecxK.

Der Anfsichtsrath.
Werner. Görg. Leidel.

Dienstag den S. Parz ſollen von früh 9 Uhr ab im -Ritterguig,
urforſte zu Zöſchen, Kreis Merſ g, verſteigert werden:

ea. 40 Eichennutzenden von 50—-85 em und 81 von 20--50 em mit 80
und 64 FFeſtm.,ca. 32 Rüſtern von 18-45 em u. ca. 13 Feſim., 10 Eſchen u. 25 Erlen
mit ea. 6 FeſtmSammelplatz am ZöſchenOberthauer Wegez; Bedingungen i im Termine.

0 Nachmittags 1 Uhr Brennholz- e Tauve, Förſter in Zöſchen.

Brauner Wallach, S
10j., 170 hoch, fromm, fehlerfrei, ſchöne
Figur, preuß. hann. Kreuzung, firm geritten,
auch zugfeſt und ſicher im Wagen, ver-

kauft preiswerth [2762Velkenbrecher,
Baumersroda v. Freyburg a. d. U.

Braune preuß. Stute,
9 Jahre, 1,67 mw, bildſchön, tadellos Auf

den Beinen, flott und ſicher, ohne Un
tugend, für mittl. bis ſchw. Gew., für
1200 Mk. zu verk. 277 2

Pr. Lieut. Moltz- Torgau
Zu verkaufenbrauner Wallach,

1,70 hoch, 8 Jahre alt, ſehr gut geritten,
mili rärfromm, fehlerfrei. Zu erfragen
nach vorheriger Anmeldung

2741] L nchererſtr. Z.
Wegen Aufgabe der Fohlenzucht

ſtehen drei belgiſche (2763
Fohlen

preiswerth zum Verkauf auf Domäne
Gatterſtedt bei Querfurt.

Große Knh mit Kalb verkauftHomann, Rollsdorf b. Stnedt.

Kartoffeln.
Größere Poſten

„Reichskanzler“ und
„Prof. Maercker“

Speiſe- od. Saatkartoffeln

abzugeben (2782Amtsrath W entzel.,
Teutſchenuthal.

s
jedes Quantum, verkauft (2621

äglich friſche Eingängeeſſin Igfehſnen,

von 5 bis 15 Pfg. p. Stück.
Meſſina Citronen Dtzd. I Mark,Kalifat Datteln, eigen Tranb

roſinen, Mandeln, Nüſſe, Aepfel
zu den billigſten Preiſen,

Kompotts vorzügliche Obſtweine
m Obſtiaden derFran Margarethe Ctibor,

Brüderſtraße 2. (2779

Vermiethungen.

Gr. Brauhausſtraße 29.
Große helle Werkſtatt, überwölbt,

event. mit Wohnung, 1. April zu ver
Mtpen. Näheres
651] Leipzigerſir. 87, I.

Gr. Brauhansſtr. 30.
eng mit 3 Schanfenſtern,

ſowie Lagerraum ſofort billig zu ver
miethen. Näheres
2650) Leipzigerſtr. 87, 11.
Herrſchaftliche I. Etage.
ſofort od. 1. April zu verm. Ausk.

x Asph. Marienſtraße 20, part.
Gr. Branhausſtr. 30,

Werkſtatt, hell und geräumig, für
Confection, Holzbildhauer, Buch
binder e. paſſend ſofort oder ſpäter

vermiethen. Näheres
Leipzigerſtr. 87, II.Brüderſtr. 14

iſt eine Etage, 5 Vorderz., 2 inter
Entree, Mädchenkam., Korridor, SpeiſetBoden, Keller, Badezim. nebſt Zub. ſof.od. ſpät. zu verm. Näh. im S u Tr.

Gr. Brauhausſtr. 29.
Faden mit Krbenränmen,
z. Z. Reſtauration, 1. April a. c. zv2 3tethen. Näheres

No. 5., 87, II.

icſſe Woge giehung!e Herliner Pferde-Herlooſung
W e

Ziehung in Berlin am 10. März 1898.3233 Gewinne Werth Mk. 102 000. So igewinnet A. 15 000

A. 10 000, A. 9 000, A. 8 000, 5 000 c.Looſe à 3 Porto und Liſte 30
Obige Looſe find nur noch bis zum 8. März er. zu haben.

Verſandt findet auch gegen Nachnahme ſtatt, durch die

wn der „Hoalleſchen Zinn
e g. S- e 87.S W
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